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Karlsruher Taablaii
Unf.iil ® ® *>* « l 8 : Monatlich 2.40 Ji frei Haus . In
otbnit o Gilchästsstelle ober in unteren Agenturen ab-
«UMai » :* ■ Durch die Polt be»ogen monatlich 2.40 Ji«»Mai « «mno oie Polt ve-ogen monatUly 2.4U ji«uttellgeld Im kralle höherer Gemalt bat der
rri^ .Ass keme Ansprüche bei verlvätetem oder Nichl «»> - - Abbestellungen werden nur biS

Monalslebien angenommen ,
»» d " « rrauiSprets : Werktags 10 A , Sonn«

■
QjJ

' ,trt <>ßä 15 St n 3 e t <i e n j>r e He : die zebn «

'«SeiBe reme Anlorüche bei
Leitung Abbeste

ju, ! . be n folgenden Mom
«« b ä5 !?. ' " auiSprets :
!*f®oif.« . &8 15 «* • üniet (ii » * icin ; »*« h-
AeklnÜ-

° „Nonvareillezeile oder deren Raum 83 «k.
b^ir. « b^ ile l .25 Ji . an erster Stelle 1.50 M . ßtelenen«
‘et « v. i «ff0^ llI,en « ni)etnen sowie Stellengesuche ermäßia «
^141.1« ! ,? ** Wiederholung Rabatt nach Tarif . der bei
GkrilMaltung des Zahlungszieles außer Krall tritt,nusstand und Erfüllungsort: Karlsruhe in Baden .
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Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .schen
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mbH .. Karlsruhe. Karl-striedrich-Siraße 8 GcichäitS«
stellen : Kaiserstraße 203 und Karl-striedrich-Siraße 0.
sternlvr. 18 . 19. 20. 21. Postfcheckkonto : Karlsruhe 9547.

Die neue badische Notverordnung .

Künftig nur noch 65 Landtagsabgeordnete. — Größere Machtfülle für die Bürgermeister . - Sparmaßnahmen im Schulwesen .
Notbefiimmungen aus dem Gebiet der Beamtenbesoldung . - Allgemeine Kürzung vermieden.
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dleichssinanzministcr Dietrich nahm am

"» r Pressevertretern gegen verschiedene
t>rxr. k

®rtttt 9c« Stellung , die der Reichsbank -
H «s!'?ont a . D . Schacht am Sonntag in Bad" Iburg gemacht hatte.

tn^ Er Hauptausschuß des Preußischen Land-
der . m am Montag bei Stimmenthaltung
«. ^ ^ ölekungsparteien mit den Stimmen der
Lj " ernerr̂ Antrag der Deutschen Fraktion
SRp

’
i* » £

• g Staatsministerium ersucht , auf die
visinss einzuwirkcn . die sofortige Re-
di- Bounglplaues zu verlange » bczw.
fahl»]? jeder « eiteren künftigen Tribnt -
<""»»«8 z« veranlassen.
b. : ,j .,c Aussprache der Zentrumsfraktion des
vor st/«?/ ? a^ ab . daß die Fraktion nach wie
rnttcklnK-n

Re»^ »kanzler Brüning steht und
LA » i-i»- v°»«>

»»m
^

Ki^ ^ -Erialdircktor Schlegelberger ist
ern«»«. » ttzsekretar im Reichsjnstizminifterinm^nannt worden.

. .^ i der am Dienstag beginnenden antzcr -
- vcntlichen Völkcrbundsratssitznng wird
«« ^ ichland durch den Gesandten von Mutius

no den Direktor in der Oftabteilnng , Frei-
von Schön, vertreten sei ».
Bank von Finnland hat de» Gold-

«nöard am Montag ansgehoben. Gleichzeitig
nrve beschlossen . Zusatzbcstimmungen zu er¬

nsten , wonach die Regierung ermächtigt wird,
de » einem gewissen Zeitpunkt die Bank von
Dis » Goldablösnngspflicht zu befreien . Der'Skontsatz ist aus 9 Prozent erhöht worden.

*
*

d» Am Lübecker Calmctteprozeß unternahm
ae«Rechtsvertreter der Eltern einen Vorstoß
anf^ Zuständigkeit des Gerichts, in dem er
'iur. " &«*<!> die Notverordnung geschasscnen
kick. bezug nahm. Sei « Antrag , das Ge-
>»ub!> möflc keine Zuständigkeit selbst prüfen,

»mt den übrigen Rechtsvertretern der
d»^ Eäger unterstützt. Das Gericht lehntett Antrag jedoch ab .
- Das bulgarische Kabinett ist zurückgetreteu.

König hat den bisherigen Innenminister
». " ' chanofs mit der Neubildung der Regierungb«a"stragt.

Ä außerordentlicher Kabinettsrat in Tokio
e sich am Montag mit der mandschurischen

Amtlich wurde bekannt gegeben, daß die
der »! '"* . Regierung jede Einmischung sowohl
buud^" e,nigten Staaten als auch des Bölker -
cttetn»L *tt bcn chinesisch-japanischen Streit
weit?«!. - znrückweisen werde und daß sie auch
der ,2» „ ““f einer direkten Regelung zwischen
bestx ^ "efischeu und der japanischen Regierung

*
Näherer stehe unten .

^ediskontkredit
verlängert

nm weitere drei Monate.

3. ® Basel. 12. Okt .
«er » i^ erwaltungsrat der BIZ . hat in sei-
li°v^ «?ng am Montag vormittag den ISV - Mil -
b,«>> fRediskontkrcdit an die Dentt -̂ c N-eichS-"er bekanntlich am 6 . November abläust,

T -» .̂ tere drei Monate verlängert .
A t rr

r .^ erwaltnngSrat der BIZ . hat auch der
i»itL " " tteruna des RediSkontkre -L . ,, _ .
c itte» Le st er reich zugestimmt, nachdem er
>ig»

'i, Bericht von Prof. Brnins über die dor -
v, « entgegeugenommen hatte. Der Kredit
v>it Millionen Schilling , an dem die BFZ.
devtsT' Millionen beteiligt ist . läuft , wie der

tr ^ ^"bit . um drei Monate weiter . Fer -
' »^ '">nmte der Bcrwaltnngsrat der Erncne -
dj» \ Kredits von 8 Millionen Dollar au^«dslawischx Nationalbank zu .

Eine „Haushaltsnotverorbnung".
Deckung für insgesamt 8,3 Millionen Fehlbetrag.

Die angekündigte badische Verordnung ist
gestern veröffentlicht worden. Sie führt die
Bezeichnung „Haushaltnotverordnung "
und dient znr Sicherung des Haushaltes nicht
nur des Landes , sondern anch der Gemeinden .
Sic stützt fich in rechtlielfer und sachlicher Hin¬
sicht ans die Dictramszellcr Notverordnung
vom 24. August 1981 zur Sicherung der Haus¬
halte von Ländern und Gemeinde» , auf Ar¬
tikel 48 Absatz 4 der Rcichsverfassung und 8 5«
Absatz 2 der badischen Verfassung.

Ter größte Teil der Haushaltnotverordnnug
befaßt sich natürlich mit Aufgaben und Fragen
des Landes. Hier ist, wie Finanzminister Dr .
Mattes gestern nachmittag vor Pressevertretern
ansführte , ihr wichtigster Zweck die Deckung
des neuen Fehlbetrages in Höhe
von etwa 10 Millionen 3) 11 . , von dem
die Regierung in ihrer Regierungserklärung
Mitteilung gemacht hat . Die Haushaltnover -
orduung verwirklicht bereits einen großen Dell
der- Beschlüsse des -Landtags jii«i ert g n tr¬
achte n , nämlich beinahe alle die , die sofort
wirksame finanzielle Vorteile bringen und eine
Gesetzcsäuderniig notwendig machen. Insofern
könnte man die ncne Haushaltnotverorünung
die erste A n s f ü h r u n g s v c r o rö n u n g
zum Spargntachten nennen. Die Jlnö-
führnng der sofort finanziell wirksamen Be¬
schlüsse des Landtages zum Spargutachteu deckt
aber nicht cutscrut den Fehlbetrag von 10 Mil¬
lionen RM „ sondern bringt zusaminen mit einer
Reihe von anderen VerwaltnngSmaßiiahmen
bei allen Ministerien nur eine Ersparnis für
den Rest des Rechnungsjahres in Höhe von
etwa 4 Atillionen RAi.

Tie Regierung mußte deshalb anch neue
9k v t b e st i m in n n g e n ans ö e m Gebiet
der B c a m t c n b e s o l ö n n g treffen. Die
neue 9kotverordnung bestimmt in dieser Hin¬
sicht, daß die Rechte aus die Bezüge bei Beförde¬
rungen und Ausrückungen erst vom Beginn des
18. Monats an wirksam werden , daß Sic Diciist -
altersznlagcn der planmäßigen Beamten um
zwei Jahre gesperrt, die sonstigen Zulagen bis
zum 1 . April 1932 um ein Drittel gekürzt nno
die Pensionen von 89 ans 7ö Prozent herab¬
gesetzt werden. All diese Ersparnisse ans dem
Bcsotdunasgebiet bringen aber nur etiva 2 Mil¬
lionen RM .

Für die restlichen 4 Millionen RM . ist fol¬
gende Deckung beabsichtigt: Die wirtschaft¬

lichen Unternehmungen , die ausschließ¬
lich in Staatsbesitz sind , sollen zu besonderen
Leistungen in Höhe von etwa 600 000 RM.
herangezogen werden. Weiter gibt die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober 1031
den Ländern das Berfügungsrecht über die
Hälfte der Besvldungskürzung auf Grund der
Verordnung vom 3 . Juni zurück, nachdem das
Reich beschlossen hat , selbst weitere 170 Millio¬
nen RBk . zugunsten der Gemeinden mit beson¬
ders hohen Wohlfahrtscriverbslosenlasten zur
Verfügung zu stellen . Durch diese MinöerauS-
gabe werden weitere 2,2 Millionen RM . des
Fehlbetrages gedeckt , so daß im ganzen 8,8 Mll -
lioncn RM . des Fehlbetrages ausgeglichen sing .
Für die restlichen 1,2 Millionen RVk. sieht die
Hanshaltnotverordninig keine Deckung vor. Das
bedeutet aber nicht, daß die Regierung nun tat¬
sächlich auf Grund eines nicht ausgeglichenen
Haushaltsplanes Weiterarbeiten will , vielmehr
soll der Rest des Fehlbetrages möglichst durch
.weitere Sparmaßnahmen , die ans dem Verwal¬
tungsweg ohne Gcsetzesänderung dnrchgeführtwerden können , gedeckt werden.Wenn die Regierung den Slusgleich für den
Rest des Fehlbetrages durch weitere Vcrein-
fachniigen und Verbilligungen der Verwaltung
zu erreichen versucht und in der Haiishältnot -
verordnnng darauf im Anaenblick verzichtet , so
tut sie dies vor allem mit Rücksicht ans die B e -
s o l d n n g s v e r h ä l t n i s s e d c r Beamt tu ,die sonst eine weitere Kürzung hätten erfahren
müssen. Dadurch wird es der Regierung mög¬
lich , die badischen Beamten in bezug ans die
Kürzung ihrer Bezüge besser zu stellen als eine
Reibe von 9kachbarläi!ücrn . Zunächst haben die
meisten Länder, die eine allgemeine Gehalts¬
kürzung dnrchgeführt haben , eine niedrigere
Freigrenze ivie Baden . Diese beträgt bekannt¬
lich in Baden 2000 RM . . während Württemberg
und Sachsen zum Beispiel nur 1300 RM . haben .Weiter haben einige Länder eine über 5 Pro¬
zent hiiiausgehcvde G - ha ! tSkürz »ng . So wer¬den zum Beispiel die Bezüge der Beamten ohneKinder in Sachsen um 0—7 Prozent , in Würt¬
temberg um 7 Prozent , in Hessen um 8 Pro¬
zent und die der ledigen Beamten in Hessen so¬gar irm 10 Prozent gekürzt. Baden verzichtetweiter, wie wir bereits vor Tagen mitteilcn
konnten , mit Rücksicht auf die junae Generation
auf große Reamtcueiitlassiingcii, während Preu¬
ßen zum Beispiel Tausciiöe von Lehrern ent -
läßt.

Führer der Rechtsopposition in Harzburg beim Vorbeimarsch des Stahlhelms.
Von liffiks mach rechts : General Graf von der Goltz . Bund es ; (ihrer Seldte , Oberstlt . Düsterberg ,

Geheimrat Hugenberg und Prinz Eitel Friedrich .

Der Inhalt
-er Notverordnung .

Da die jetzt veröffentlichte badische Hanshalt -
notverordnung die Verwirklichung des
Sofortprogramms im Spgrgut -
achten enthält , finden sich in ihr Bestimmun¬
gen siir alle Ministerien , und sie wurde daher
auch sehr umfangreich . Sie besteht aus 66 Ar¬
tikeln , die wieder in 6 Abschnitte zuiammen-
gcfaßt sind . Tie einzelnen Abschnitte sind nach
Ministerien gegliedert, nicht nur deshalb, weil
sie sachlich dorthin gehören, sondern auch weil
sie ans Vorschläge der einzelnen Ministerien
selbst znrückgehcn . Jedes Ministerium hat zu
der Haushaltnotverordnung einen meistens auf
seine Anregungen zurückgchenden selbständigen
Teil geliefert. Der wesentliche Inhalt der ein¬
zelnen Abschnitte ist folgender:

1. Abschnitt : Landtag .
Die Zahl der Abgeordneten wird ans 65

herabgesetzt . Das Staatsministerinm wird
ermächtigt , das Nähere zur Durchsühriing die¬
ser Maßnahme durch Vcrordiinng zu be-
stimmen .

2. Abschnitt : Ministerium desJnnern .
Die V c r w a l t n ii g s g e b ii h r e n werden

erhöht , da sie bisher zum Teil sehr niedrig
waren und in keinem Verhältnis zu den Ltrctt -
lucrtcii und zu .der Leistung der Verivaltnngs -
gcrichtc standen , « ö war z . B . bisher die höchst-
zulässige Gebühr beim Vcrwaltnngsgcrichtshof
sür Endciitscheidniigen 120 Rm . anch dann ,
wenn es sich nm einen noch so hohen Streit¬
wert handelte . Jetzt wird die höchstznlässtge
Gebühr ans 2000 Rm . erhöht.

Die F c h l l e i t n n g von Kapital in den
letzten Jahren in Deutschland und der be¬
stehende Kapitalmangel zwingt auch den Staat ,
soweit cs in seiner Macht ist , dagegen anzu-
kümpfen . Bei der heutigen Kapitalnot wäre
es deshalb z . B . nicht mehr gerechtfertigt , neue
Theater , Lichtspielhäuser , Hotels , Gaststätte »
nsw. zn bauen, lim von solchen Bauvorhaben
i » Zukunft abznschrecken , kann das Piuiistcrinm
des Innern für die Prüfung der Pläne für
solche Bauvorhaben eine Sondergebühr bis zn
10 000 Rm . verlangen . Bezirkswohnungsvcr -
bände und Bczirksfürsorgevcrbändc müssen dem
Staat in Zukunft für die Tätigkeit der staat¬
lichen Beamten sür sie Ersatz leisten . Der
Staats z n s ch n ß an die K reise wird nm
weitere 130 000 9km . gekürzt . Ter Zuschuß des
Staates zum Gehalt des Präsidenten der laud-
ivirtschastlichcn Bcrufsgcnossenschaft wird vom
1 . April 1982 an gestrichen.

Die Beteiligung des Staates auf dem Gebiet
der V i c h v c r s i ch e r u n g und der Bekämp¬
fung der Viehseuchen hat in den letzten Jahren
wachsende Mittel in Anspruch genommen . 9kach
dem Stagtsvoranschlag 1930/31 sollten sür die
Viehvcrsichcrimg ans Staatsmitteln 290 000
Reichsmark und für die Bekämpfung der Rin -
dcrtnberkiilose 148 000 Rm . verwendet werden.
Der letztere Etatsanfatz ist im Jahre 1930 nm
i 11 903 Rm . liberschrittcn worden. Bei der
Viehvcrsichernng rechnet man für das laiifciidc
Jahr mit einer Uebcrschrcitnng von etwa 41000
Reichsmark . Mit Rücksicht ans diese großen
Ucbcrschrcitnngen soll der von den Versicherten
zu tragende Teil der Verbandsnmlagc bei der
Viehvcrsichcrung von 40 ans 60 Pfg . erhöht
werden .

Ilm die Arbeit bei der Gebäudever¬
sicherung zn verbilligen, soll die Gebäude -
nachschaii in Zukunft nur von zwei Sachver¬
ständigen statt bisher drei vorgcnommen
werden .

Das Recht der einzelnen Mitglieder der Bc -
zirksräte , bei der Handhabung der Landcs-
polizei initznivirken und selbständig Anordnun¬
gen zn treffen , wird beseitigt .

Die in diesem Zusammenhana getrofsciienBestimmungen über den Haushaltsausgleich derGemeinden und Gcmcindevcrbändc veröffent¬lichen wir im lokalen Teil dieser Ausgabe.
3. Abschnitt . Jnstizministcrinm .

v,m Gebiet des Justizministeriums werden' olacud - Aeiiderungen Getroffen : Die Zuständig-
inn ,uir^ allgemein bis zu100 .RM . erhöht. Die Gcmeindegrund -

r n *
. e V metöeM spätestens auf 1 . ApriliJo_ , ebenso di : Beamten der Gemeindegrund-

buchamter grundsätzlich vom Staate tibernom-
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men . Die Zurverfügungstellung der Dienst¬
räume und die Tragung der Kosten des sach¬
lichen Aufwandes erfolgt, wie bei den übrigen
staatlichen Grundbuchämtern, durch die Gemein¬
den . In Gemeinden mit weniger als SM Ein¬
wohnern kann die Führung des Grundbuchs an
eine andere Gemeinde übertragen werden. Das
Justizministerium erhält das Recht, die Anteile
der Notare an den wandelbaren Bezügen für
wahlfreie Geschäfte herabzusetzen .

1. Abschnitt. Ministerium des Kultus nnd
Unterrichts .

Da das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts im letzten Jahrzehnt eine besonders
starke Erhöhung der Ausgaben mit sich gebracht
hat , sollen hier auch besondere Verein¬
fachungen durchgeführt werden . In Zu¬
kunft muß eine Gemeinde , die entgegen der
Vereinigungsanordnung aus eine selbständige
Schule oder Schulabteilung nicht verzichten will ,
den persönlichen Aufwand für die Schule oder
Schulabteilung tragen . Ferner wird bestimmt ,
daß bei gemeindlich übergesetzlichen Stellen , die
eingespart werden , das Land zwei Drittel , der
Staat ein Drittel der Ersparnisse erhält . Bleibt
bei der Berechnung der Lehrerstellen unter Zu¬
grundelegung der Zahl 85 eine Reststelle übrig ,
so geht sie zu Lasten der Gemeinde . Während
bisher bei Erhöhung der dauernden Schülerzahl
auf Grund eines vorübergehenden Ansteigens
der Schülerzahl neue Lehrerstellen gemäß der
88 27 und 28 des Schulgesetzes als Haupt¬
lehrerstellen zu errichten waren , werden sie in
Zukunft nur als Lehrerstellen errichtet .

Der Unterricht an den Lehrerbildungs¬
anstalten erfolgt in Zukunft nicht mehr unent¬
geltlich . Die Lehrer an den Volksschulen habe »
in Zukunft 82, dis Lehrerinnen 29 Unterrichts¬
stunden in der Woche zu erteilen . Im übrigen
ist jeder Lehrer oder jede Lehrerin auf Ver¬
langen des Kreis - oder Stadtschulamtes ver¬
pflichtet , aus besonderen Gründen heraus auf
unbestimmte Zeit eine größere Anzahl von
Wochenstunden ohne Vergütung zu übernehmen .
Die gleichen AnordnungSbcfugniffe stehen den
Schulleitern bei vorübergehender Dienstbchin -
derung von Lehrern und Lehrerinnen zu . Auch
das Fortbildungsschulgeseh und das Gesetz für
Fachschulen erfährt eine Acndcrung . Bei der
Vielgestaltigkeit unseres Fortbildungsschul -
wesens kommt es häufig vor , daß die eine oder
andere Schulart nur ganz unzureichend besucht
ist . In Zukunft können unter diesen Umständen
Fortbildungsschulpslichtige einer gewerblichen
Fortbildungsschule oder Fachschule nnd um¬
gekehrt überwiesen werden , sofern dadurch keine
bauliche Erweiterung oder Vermehrung von
Lehrkräften notwendig wird . Im übrigen wer¬
den die Deputatstunden für Fortbildungsschul¬
lehrer auf 28, für Fortbildungsschullehrerinuen
auf 28 Stunden in der Woche festgesetzt . Auch
hier gilt die Bestimmung , daß jede Lehrkraft
auf Verlangen der Vorgesetzten Dienststelle in
vorübergehenden Fällen eine höhere Stunden¬
zahl ohne Vergütung geben muh .

Für die Durchführung des Sparprogramms
beim Kultusministerium wird zur Vornahme
von Ernennungen , Versetzungen und Beförde¬
rungen von Lehrern der Lehrerbildungsanstal¬
ten , der höheren Lehranstalten , der Fachschulen,
der Volks - und Fortbildungsschulen das Unter¬
richtsministerium bis zum Beginn des Schul¬
jahres 1938 für zuständig erklärt . Ausgenom¬
men sind die Beamten der Besoldungsgruppe
A 2 d und aufwärts .

Das Besoldungsgesetz vom 24 . Februar 1928
in der Fassung des Notgesetzes vom 9. Juli
1931 erhält mit Wirkung ab 1 . April 1932 fol¬
gende Bestimmung : Die weiblichen Lehr¬
kräfte mit Ausnahme von Schulleiterinnen
werden , solange nicht allgemein für weibliche
und männliche Lehrkräfte das gleiche Arbeits¬
maß festgesetzt ist , an Grundgehalt , Grundver¬
gütung und Wohnungsgeldzuschuß u m 10 v . H.
gesenkt . Die Senkung unterbleibt , wenn
dadurch die monatlichen Bezüge unter RM . 299
sinken würden . Planmäßige männliche Lehr¬
kräfte sowie weibliche Lehrkräfte , die das gleiche
Arheitsmaß der männlichen Lehrkräfte ver -

Oer große Wartesaal .
Bon

Lotte Grabow -Großmann (Karlsruhes .
Die Welt ist ein grober Wartesaal . An den

Wänden auf den Bänken sitzen die Alten . In
abwartender Haltung mit leicht schief gehalte¬
nem Kopf sitzen sie da . Eigentlich haben sie
längst vergessen , daß sie warten und auf was sie
warten . Sic haben alle untereinander eine
starke Aehnlichkeit . Dumpf schauen sie auf die
Jüngeren , die mitten im Saal stehen oder ge -
jchäftig auf und ab laufen . Die Jungen sind
unruhig . Sie schauen oft nach der Uhr , schüt¬
teln den Kopf und fluchen . Dann warten sie
wieder stiller , beinahe froh und haben dabei ein
Leuchten in den Augen - Schauen sie dann wie¬
der auf die Uhr und merken , wie weit die inzwi¬
schen vorgerückt ist , kommt schäumende Unge¬
duld über sie. Aber die legt sich wieder und
kommt wieder , sie geht und kommt , geht und
kommt.

Allmählich werden sie müde und mürbe von
dem ewigen Auf und Ab und sie schauen sich
nach einem Sitzplatz um - Das klappt , viele
Plätze sind frei , gerade eben hat ein altmodi¬
scher Ausrufer mit fahlem , knochigem Gesicht
ein stattliches Trüppchen von den Alten zusam -
mcngcstellt und pilgert lautlos mit ihnen dem
Ausgang zu - Die Jüngeren beeilen sich auf die
freigewordenen Plätze zu kommen und rennen
dabei die Kinder um , die im bunten Gewühl
der Alten und Erwachsenen Fangen spielen und
vor Vergnügen brüllen . Resigniert sitzen die
Maroden bald auf de» Altenplätzen , falten
müde die Hände und sehen dabei , daß die Kin¬
der bereits nach der Uhr schauen , konstatieren ,
daß die zu jungen Leuten geworden , in denen
gerade eben eine leise Ungeduld , ein böser
Zweifel erwacht . Um die rum spielen schon
wieder andere Kinder , unbelastet und erwar¬
tungsvoll wie sic einst.

So geht 's zu in dem großen Weltwartesaal .
Für Abgang und Nachschub ist wohlweislich ge¬
sorgt . Die Gesichter wechseln. Alte gehe» ,
Junge werden alt , Kinder kommen . Bleibend
ist nur immer und ewig bas große Warten aus

richten , können mit Zustimmung des Unter¬
richtsministeriums 19 Prozent der Deputat¬
stunden erlassen bekommen , sofern damit eine
Illprozentige Kürzung ihrer Bezüge verbunden
ist . Außerdem können Lehrkräfte , die sich auf
längere Zeit den dienstlichen Anforderungen
nicht voll gewachsen zeigen , entsprechend ihren
verminderten Leistungen in ihren Bezügen bis
zu 29 v. H . gekürzt werden . In diesem Falle
wird das Arbeitsmaß in gleichem Umfange ge¬
senkt. Die hierdurch eintretenden Ersparnisse
sollen in erster Linie zur Verwendung von
Jungassefforen und Jungaffefforinnen benutzt
werden .

Der Minister des Kultus und Unterrichts ist
fernerhin ermächtigt , die im Wege freier Ver¬
einbarung festgesetzten, aus der Staatskasie flie¬
ßenden Bezüge der Lehrer der badischen
Hochschulen , sowie der Landeskunstschule
zu kürzen. In gleicher Weise ist er ermächtigt ,
die Zuschüsse an Hochschullehrer zur Erreichung
garantierter Einnahmen aus Unterrichtsgel¬
dern, sowie die Anteile der Hochschullehrer an
den Unterrichtsgeldern der Studierenden zu
kürzen. Die gleichen Bestimmungen finden auf
die Bezüge der Lehrer der Handelshochschule in
Mannheim Anwendung, nur daß anstelle des

Ile Woche der Entscheidungen .

Vor der Regierungserklärung . - Fraktionen beraten .
lEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf. Berlin . 12. Oft .
Die Woche großer inner politischer Entschei¬

dungen ist angebrochen . Das Reichskabtnett hat
am Montag nachmittag eine Sitzung abgehalten ,in der die Regierungserklärung vor¬
bereitet wurde , die der Reichskanzler am Diens -
raa im Reichstag abgebeu wird . Der Reichstag
tritt am Dienstag nachmittag um 3 Uhr zu¬
sammen . Nach Erledigung der geschäftlichen
Mitteilungen , deren Verlesung etwa « ine halbe
Stunde in Anspruch nehmen dürfte , ivtrd der
Reichskanzler die Erklärung der Reichsregie¬
rung verlesen . An diese Erklärung der jetzigen
Regierung wird der Reichskanzler längere Aus¬
führungen anschließen , in denen er gewisser¬
maßen als ehemaliger Chef der zurückgetretenen
Negierung einen Rechenschaftsbericht über die
Tätigkeit des ersten Kabinetts Brüning abgebcn
wird . Die eigentliche Regierungserklärung
wird , wie man in der Wilhclmstraße versichert,
kurz und scharf sein . Der Kanzler hat die Ab¬
sicht , mit rückhaltloser Offenheit über die Lage
Deutschlands zu sprechen. Nach Beendigung der
etwa einstündigen Erkläruna wird sich das Haus
vertagen , um den Fraktionen Gelegenheit zu
geben , zur Regierungserklärung Stellung zu
nehmen .

Die Aussprache soll am Mittwoch 12 Uhr
beginnen . Mit der Aussprache über die Regie¬
rungserklärung soll nach einem Beschluß des
Aeltestenrates , der am Montag nachmittag unter
starker Beteiligung aller Parteien , auch der
Dcutschnationalen und der Nationalsozialisten
eine Sitzung abgehalten hat . sämtliche auf dem
<»ebiet der Innen - und Außenpolitik gestellten
Anträge verbunden werden . Da im Aeltcsten -
rat vereinbart worden ist . daß von jeder Partei
drei Redner je eine Stunde sprechen dürfen ,
wird die Aussprache nicht vor Freitag beendet
sein . Die entscheidende Abstimmung wird dann
wahrscheinlich am Samstag stattfinden .

Im Reichstag herrschte heute bereits ein reges
Leben . Eine Reihe von Fraktionen hielten im
Laufe des heutigen Tages Sitzungen ab . In
der Zentrumsfraktion berichtete der
Jieichskanzler . Brüning seinen Parteifreunden
über die politische Lage und die Aussichten der
Regierung und schloß mit der Aufforderung ,
daß die Entscheidung des Parlaments in dieser
politisch schweren und bedeutungsvollen Stunde
unbedingt hcrbeigeführt werden müsse , falle sie
aus , wie sie wolle . Die Fraktion sprach zum
Schluß durch ihren Vorsitzenden dem Reichs¬
kanzler das v o l l st e Vertrauen aus und
sagte ihm unbedingte llnterstützuna bis zum
letzten Mann zu.

Außer dem Zentrum tagten der Christlich-
soziale Volksdicnst . dem heute der volkskonser¬
vative Abgeordnete Lambach als 15 . Mitglied
beigctrcten ist , die Wirtschaftspartci , die Baye¬
rische Volkspartei , die Dcutschnationalen und
die Sozialdemokraten . Die Bayerische
Bolkspartei hat ihre Anträge zur Ab¬
änderung der Notverordnungen ein¬
gebracht . Die Anträge wollen in der Hauptsache
eine bessere Wahrung der Belange der Länder

in der Notverordnung erzielen . Die Bayerische
Bolkspartei macht, wie wir hören , von der An¬
nahme der Anträge ihre Stellung zur Notver¬
ordnung abhängig . Sie will , wenn die An¬
träge nicht angenommen werden , für die Aus¬
hebung der Notverordnungen stimmen . Die
Wirtschaftspartei hat noch keinen Beschluß über
ihre endgültige Haltung zum Kabinett Brüning
gefaßt und will erst die Regierungserklärung
abwarten . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man an . daß mindestens ein Teil der Fraktion
gegen das zweite Kabinett Brüning stimmen
wird . Aus jeden Fall steht die Entscheidung im
Reichstag auf des Meters Schneide .

Dietrich gegen Schacht.
Berlin . 12. Oktober .

Reichsfinanzmtntster Dietrich nahm am Mon¬
tag vor Pressevertretern gegen verschiedene
Ausführungen Stellung , die der Reichsbank -
präsident a . D . Dr . Schacht am Sonntag in Bad
Harzburg gemacht hatte . Er wandte sich zunächst
gegen die Erklärung Schachts , daß Deutschland
« ine Währung haste , die nicht mehr dem regu¬
lären Warenverkehr diene , sondern nur noch
dazu , die Jlliquidität unserer Finanzinstitnre
und der öffentlichen Hand zu verbergen . Diese
Erklärung Schachts bezeichnete Dietrich mit
aller Schärfe als unrichtig . Die Reichsbank sei
der öffentlichen Finanzwirtschaft . insbesondere
dem Reich, niemals zu Hilfe gekommen . Das
Reich habe keinen Pfennig bei der RcichSbanl
geborgt . Es sei lediglich vorgekommen , daß
Schatzanweisungen der Länder in ganz ge¬
ringem , überhaupt nicht in Betracht fallendem
Umfange bei der Reichsbanr diskontiert worden
seien. Dies sei auch allgemein bekannt .

Zu der Erklärung Schachts , daß die aus¬
wärtige Bersch u düng Deutschlands we¬
sentlich höher als >m Baseler Bericht angegeben
fei , wies der Reichsfinanzminister darauf hin ,
daß es sich bei den Auslandsverpflichtungen der
deutschen Privatwirtschaft um außerordentlich
schwierige Feststellungen handele , die noch » ich :
abgeschlossen seien . Da Schacht bis vor 1K Jah¬
ren noch Reichsbankpräsident gewesen sei , io
wäre es seine Aufgabe gewesen , die Höhe der
deutschen Auslandsverschuldung zu untersuchen .

Zu der Aeußerung Schachts , man sage nicht,
daß das Reichsbankportefeuille nur noch zu
einem Bruchteil aus reichsbanksähigen Wechseln
bestehe und daß man in diese Rechnung der
Golddeckung einige hundert Millionen geliehene
Devisen einbeziche , die in Kürze fällig seien,
erklärte Dietrich , daß die Devisenlage der
Rcichsbank niemals verschleiert worden sei . Der
Reichsbankausmeis haste regelmäßig die An¬
gaben über die Diskontierung der Wechsel ent¬
halten . Man brauche zum Vergleich nur dt«
Lage der Bank von England heranzuziehen , um
diese Geldpolitik der Reichsbank zu verstehen .
In England würde aber wohl niemals cur
früherer Präsident der Bank von England Er¬
klärungen abgeben , die evtl geeignet feien , den
Kredit seines Landes zu schädigen.

irgend etwas . Ein ungeschriebenes , vornehmes
Gesetz der Alten ist, nie den Jungen gegenüber
davon zu sprechen. Die sollen glauben , Warten
und Hoffen werde durch Erfüllung aus der Welt
geschafft .

*
„Aber hören Sie mal , Sic tu » ja gerade

als ob Warten niemals durch Erfüllung be¬
lohnt würde ? "

„Ach richtig — ick habe vergessen zu sagen,
daß hie und da eine lächelnde Fee mit Füll¬
horn im Wartesaal erscheint. Verheißungsvoll
fordert sie lockend Auserwählte auf . ihr zu
folgen . Die stürzen ihr jubelnd nach und zer¬
ren langersehntes aus dem Füllhorn .

Nach einiger Zeit kehren sie aber stets wieder
in den Wartesaal zurück." „Ach so ! ! hm . ja —
aber — hinken tut der Vergleich doch mächtig."

„Vergleiche , die nicht hinken find langweilig
wie Menschen ohne Fehler , beides gibt 's außer¬
dem nicht, und jetzt lassen Sie mir gefälligst
meine Ruhe ."

Theater und Mustl.
Uraufführung in München .

„Rauhnacht " von Richard Billingcr .
In Richard Billingers fünfaktigen Schau¬

spiel „Rauhnacht " entlädt sich die Visionsbe -
scssenheit eines von elementarer Phantasien¬
macht bedrängten Dichters in grandiosen Bil¬
dern . Gewiß , dies Drama trs - » allenthalben
noch die Merkmale eine seelischen Sturm - und
Drangstimmung : wildgärender Most , der edlen
Wein verheißt ! Allein welch beglückendes Er¬
eignis in unseren ach so literaturreichen und
doch so poesiearmen Tagen , den Ruf eines echten
Dichters zu hören , mag sich seine Stimme im
Vollgefühle der jäh sich regenden Kräfte zu¬
weilen auch noch überschlagen und Dissonanzen
mitten im herrlichsten Gesang aufschrillen ! Bil -
linger , der Bauernsohn aus dem österreichischen
Jnnviertel , läßt das dramatische Geschehen aus
dem Boden seiner Heimat aufblühen . Simon
Kreuzhalter hat Missionar werden sollen und
ist zu diesem Zwecke zu seinem Oheim nach
Afrika geschickt werden . Dort reißt die Natur¬

magie der Negerstämme , die er bekehren sollte,
seine jugendlichen Sinne in die Strudel des
wilden Tanzes um das Geschlecht . Um darin
nicht ganz zu versinken , flieht er in die Heimat
zurück, um hier ein Bauer zu werden . Allein
er lebt in steter Furcht , die Dämonen , denen er
einst geopfert , möchten ihn eines Tages wieder
überfallen . Und nun kommt „Rauhnacht "

, jene
seltsame Nacht vor dem Heiligen Abend , da nach
dem Volksglauben Satan in leibhaftiaer Ge¬
stalt umgeht und alle schlummernden Instinkte
zu ungezügeltem Walten entfesselt . Kreszenz ,
die halstwüchsige Krämcrstocher , halb Kind noch ,
halb Weib , spielt schon mit dem Feuer , das sie
verzehren soll . Sie lockt aus des Krcuzhalters
Brust gefährliche Erinnerungen heraus , bis die
furchtbaren Geister der „Rauhnacht " Gewalt
über ihn gewinnen und er sein Opfer mit einem
Negerdolche tötet - Dann steckt er . da ja in der
Rauhnacht etwas brennen muß , sein eigenes
Haus in Brand , aber trotzdem wird bas Ver¬
brechen entdeckt und die Bauern jagen den
Schuldigen , der ihnen als die Verkörperung beS
Bösen erscheint, in den hochgehende» Inn . Das
Element nimmt den auf , der die Elementar¬
mächt« in sich nicht mehr zu dämmen wußte - Jin
letzten Akt aber singen die Weihnachtsbettler
die Geburt des Christkinds ein , die fiebernde
Natur beugt sich der Gewalt des sie bezwingen¬
den Geistes , das Licht der Weihnacht entbrennt
und friedet die aufgewühlten Sinne der Men¬
schen-

Eine gewaltige Antithese wird in diesem
Schauspiel gestaltet : der Kampf jener magischen
Naturmächte , die . entfesselt , gleich einem Brande
in sich fressen, um alles zu zerstören , was ihren
Weg kreuzt , mit dem Geiste des Christentums .
Wohl beschwört Billingcr die Dämonen der
Nauhnacht mit satanischen Formel » , und Ein¬
zelheiten mögen als Blasen einer bis zur ,
Krankhaftigkeit aufgewühlten Einbildungskraft
geradezu abstoßend wirken , allein im Ganzen
kündiat sich doch die Kraft erlösender Synthese
an . Den Schlußakt kann nur ein innerlich ties-
srommer Dichter geschrieben habe» . Das Ge¬
webe der Beziehungen , das selbst die vielen
Nebenpersonen innig mit dem Gesamten ver¬
knüpft ist wundersam fein gesponnen und ver¬
rät allenthalben die Hand des Dichters , der
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Unterrichtsministers hier daö Kuratoriu «
Handelshochschule diese Befugnis überniuin"

S. Abschnitt . Ftnauziministerium . (Die neue Notverordnung bestimmt , daß
Recht auf die Bezüge bei Bef öl
rungen erst vom Beginn des 13. Monat -
wirksam werde , daß die Dienstalterszulagen ,
planmäßigen Beamten um 2 Jahre gE .
die sonstigen Zulagen bis zum 1. April 193°- .
% gekürzt und die Pensionen von 89 am

-

*

Prozent herabgesetzt werden . ,
Dem ruhegehaltsfähigen Diensteinkovw

der planmäßigen ordentlichen und autzeror -ocr ptanmapigrn uiuenmuteu j
lichen Professoren der beiden Landesunw
sitäten und der technischen Hochschule wird
Ausgleich für den Bezug an Unterrichtsgew '
der Betrag von 1999 RMk . zugeschlagen . .

Planmäßige Beamte können wegen VeN"
derung der Planstellen chrer Laufbahn in ĵ,
einstweiligen Ruhestand verseht werden . '
diesem Falle erhält der Beamte nur das *oieiem Maue cujuu uci. ctuuut „
zum Zeitpunkt des Uebertrites in den Ms" — ^ verdiente Ruhegehalt . ®Lstand tatsächlich . _ .
Vorschrift tritt mit dem 39. September
außer Kraft . Ein planmäßiger Beamter k»
ferner dann in den Ruhrstand versetzt wer^
wenn er dauernd sich den an ihn zu stelle^
dienstlichen Anforderungen nicht mehr voll -
wachsen zeigt . Diese Bestimmung tritt mit W
31. März 1985 außer Kraft . Die Dienstbtt -
der am 39. September 1931 ihrer Amtspi ^
enthobenen planmäßigen ordentlichen u . OTjj
ordentlichen Professoren - er beiden LaE
Universitäten und der Technischen Hochs«'
werden mit Wirkung , vom 1. Oktober 1931 '
19 v . H . gekürzt . 4Bei einem in den einstweiligen oder
tigen Ruhestand versetzten Beamten , der
ein weiteres Arbeitseinkommen nach 8 6 , SW-,
Nr . 1 bis 4 des Einkommensteuergesetzes ‘
zieht , das den Betrag von 1999 RMk . jäh "
und zusammen mit dem Ruhegehalt das w
Diensteinkommen des Beamten - EinkouE
übersteigt , ruht bas Ruhegehalt in H "be '
Hälfte des Einkommens , das die beiden

übersteigt . Diese Bestimmung gilt "
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sprechend für Witwen von Beamten , die
Anrechnungseinkommen haben , das den
gebenen Betrag übersteigt . An die Stelle 8
letzten Tiensteinkommens treten hier 78
des Betrages , aus dem bas Witwengelds
rechnet ist . Zu dem Betrag von 1999 VK
treten weitere 299 RMk . jährlich für I? ,
Kind . Bezüglich der Zahlung der Bez »!
wird bestimmt , daß das Staatsministerium
das Land , für die Gemeinden und für die
stigen der Landesaufsicht unterstehenden Körkf
schäften des öffentlichen Rechts anordnen W
daß die Mindestbezüge der Beamten m o
lich nachträglich bezahlt werden kölw
Es kann auch Ratenzahlung bestimmt wew
Für die Ucberleitung zu der nachträgli ^
Zahlung ist ein Zeitraum von mindestens
Jahren vorzusehey . *

Inwieweit diese Bestimmungen auf die ^amten des Sicherheitsdienstes angewendet
den sollen, entscheidet das Staatsministcriu ^Der .Finanzminister wird zum Schluß düi :
Abschnittes ermächtigt , für ein zu Gunsten ^
Gewerkschaften Baden und Markgräfler in
gingen in in - oder ausländischer Währung
zunehmendes Darlehen bis zum Nennbe ",
von 19 Millionen Reichsmark oder GoldE
eine selbstschuldnerische Bürgschaft des La^
zu übernehmen .
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ß . Abschnitt. Schlußbestimmungen . „
In den Schlußbestimmungen erhält vj

Staatsministcrium allgemein die Ermächtig
besondere Härten im Einzelfalle zu mtldH
Weiter wird allgemein bestimmt , daß in all *
Fällen , wo in Gesetzen die Bestimmung enw
ten ist , daß gegen Entscheidungen einer StA
behörde das Recht der Beschwerde im BerA
tungsverfahren und daneben der Weg der "
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waltungsgerichtlichen Klage vorgesehen ist , E
Staatsministerium anordnen kann , daß der ^
Weg den andern ausschließt oder überhaupt "
das eine Rechtsmittel zugelassen wird.
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nichts im Leben ohne Sinn und Bedeutung
Nur selten verirrt sich ein intellektuelles 2»^turgeschmäcklein in die prachtvoll echte At>>"
sphärik des Ganzen . .

Die Uraufführung bedeutete einen TriuÄ
für die Münchener Kammerspicle , für den
aisseur Otto Falckcnberg und vor allem für

nicht enbenwollender Be " ■Dichter , den ein
nmbrauste . Dr . Wilhelm Zentn "

Kunst und Wiffenschast.
Nationalverband Deutscher Schriftsteller . ^

wirtschaftlicher Bedrohung des deutschen
ren Lebens ist eine Verwirrung des
lichen Geistes verbunden . Westlertum p
Kulturbolschewismus zerreißen Deutschland , ^
Geistesmitte des Abendlandes und Iafi CIV
nicht zu sich selber kommen . So findet
Schristum , das aus den Ouellen des VolkssN,,
schöpft und die Deutschen zur Nation zu,bÄ
bemüht ist , keinen ausreichenden einheitU^ :
Widerhall . Ter Ueberfremdung von WL'
Bnchverlag . Bühne , Film und Funk tritt "
Berufsverband des Schrifttums mit der -

,f
schiedenheit entgegen , die das Schicksal »
vom deutschen Geiste fordert - Die Nation ^wartet aber jetzt , in der Stunde dringendek ^fahr , eine geschlossene geistige Front . Der so^~ - itTOin Berlin begründete Nationalverand Tel >9 »
Schriftsteller stellt die Vereinigung aller S »
steiler dar , die sich in ihrem innersten
mit der Nation verbunden fühlen -
politische Ziele verfolgt der Nationalvel ^
nicht. Er wird sich aber als kulturpol ' ' i/f. . irpp *! «f
Willensgemeinschaft den Einfluß auf die 1-!gcbung zu schaffen wissen, der dem natio ^ v
Schrifttum zukommt . Der Srationalvcrv ^
Deutscher Schriftsteller wendet sich an aüe ^ i
scheu, die sich in Schrift und Rede zu f 'M
Zielen bekennen , — also an die Schriftw ^
Journalisten , Hochschullehrer , Lehrer .ordneten aller Parlamente Geistlichen -"„ Mt
fordert sie auf , ihren Beitritt zu erklären - ^ sjtden Unterzeichnern dieses Aufrufs finde" ^folgende badische Namen : Dr - Leopold 3 ^« :
ler . Prof . Dr . Ph . Lenard . Prof - Dr . y
Wunüt . Emil Strauß .
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mit Mm und Lob und wagen . . .

Der Gchicksalsweg eines tapferen Volkes
*9* Fortsetzung.) Von Oberleutnant a . D . Fritz Weber Copyright by Horn & Co ., G . m . d . H , Berlin W . 35.

Auf dem Rückmarsch .
guiij Renn Völker in Hatz und Angst.
$2 ilw-?^ 8Ets. nur vorwärts . Nicht ein Volk

r n, 4»» , , ia zurück, wehrte sich verzweifelt gegen
M aij

" Untergang: neun Völler , alle bewaffnet ,
eI u ChLoul i)en gleichen Straßen gehetzt, spien ein -
[e»r ] >„ . Haß und Verbitterung entgegen ." "ö hinter ihnen der Feind, giert«,Ü Beute nach
it und Gefangenen. Seine Schrapnells
3es ® L . -l “6er den Köpfen der Geflüchteten , rissen

. . reihenweise zu Boden : seine Granaten schln-
^uf den trümmerbesäten Straßenkrenzun -
ttn ' krachten in die Dörfer . Flugzeuge stie-

föru ,
011^ dem Nebel, dröhnten dicht Über zer -

31 k Ne. Eade Kolonnen hin und durch den Don»
toir£ ?nfl der Motoren bellten Maschinengewehre .

itM* Bomben , schmetterten in die angst»
. Jf a-Arten -Hausen . Noch nie gab es in der Welt-
0 . ^ chle einen ähnlichen Zusammenbruch .
:s ! Die Tren « der Kameraden.

tä 6er C Batterie steht noch immer in dem Garten ,
‘

.f ^ ^ns so lange Stellung und Zuflucht war.
- D stantr! ,t auch er grausam zerrissen und zer»
!L * strx !.̂ ' Ultö zwischen Asternbeeten und Zier»

66m
U^cttt schauen die vier Geschützrohre in den

. „ 1 Achernben Himmel.
l *J tat? * Die Pferde ! Ohne Waffen
.

8
g hilflos wie das Herbstlaub unter den

[c " . . . der entfesselten Masse . Denn jetzt be-"°n >> eir
was wir bisher erlebt hatten:

Ä tznb »
""len aller gegen alle , genährt durch den

iii <» ,, { Nationen des zertrümmerten Reiches .
* It 6er », Werden laut , Verwünschungen: Die in
■f « auf ^ ^ "^Ellung haben uns verraten , sind
E la»- - " davon , lassen uns hier zurückl Wie

toufef noc^!‘ uuö binter den Knäueln der Unfern
4rf>» .5

tt iöle * ri"ten Schwarmlinien des nach-
D^ E^ En Feindes kommen !

Ä ^ chuanben von Pferden - Sie
sla,,Ä hatten das kaum mehr Ge-

? 2 u» z vollbrachte , hatten sich durch Weingärten“
tet nU er v^ sunipste Felder nach vorn gearbei»

» st«I, !>̂
°" ? Em Strom entgegengeschwommen .

^ Isttabt Gartenmauer ! Wie ein Licht»
7 , Gro,,-« s ^^ 'E Treue dieser Männer durch das
i# «rauen dieser Wntht

Cl » zweiter Krieg, chaotisch , regellos, fürch»

u»i.
d ' u ni?»? " "E

.n und Schaufel schlugen in das Ge-
^ die Steine auseinander , warfen

l *ur ^ ' le . Die Bresche wuchs , das erste
i frt »^ ' chutz rollte hinaus , wurde aufgeprotzt . Das
W,

«nette, das dritte , das letzte . . . „Aufsitzen!"
un£ v

"
;

tt letzter Blick über die Trümmerstätte und
j,

e urarschbereite Batterie - Der Vorausreiter
eÄ ersten Haubitze ist Hergötz - Er reckt das
.5 *8 * Kinn vor, zieht mit jähem Ruck den Ric»

ft des Stahlhelmes fester „Schritt , marsch!"
>a»' til e Karabiner in den Fäusten , in jedem Rohr
ruf Kartätschenschrapnell , schwenken wir gegen
^ y

"** Straße .
tt^t Eroberung der Straße .

j.^ *cht einen Augenblick lang reißt der Menschen»
1y . I6'»?1 ob . Noch ich nicht alles vom flachen Ge -
l 8* ornt Äu den Verkehrsadern geströmt , und die
•' fl ie, Fuhrwerkskolonnen der Spitäler . Bäk -
c ^ ^.reien . Werkstätten warten in den Dörfern .

iao? **8 vorüberflutet
i . . B°n panischem Schrecken, beweglicher als

sind Kampftruppen, ge.

^ d - was später zu ihnen stoßen wird.
, dt j»5Ä und wieder rufe ich die Leute an , bitte sie

! *; n,,,^ 8men der Kameradschaft um eine Minute
uh5 ' um Raum auf der halben Fahrbahn , bis
L»;

vns eingliedern können . Schweigen oder
. >o„

*"*vfworte in allen Sprachen find die Ant-

l A ja^ 8 endlich eine Kompagnie, deutscher Feld-
r .L Hi», "och mit ihren Offizieren an der Spitze ,
le*“. tz, denen müffen wir hinein. Platz da !
t# ' ftiji* rtß ! Eine Sturmflut ohnmächtiger

6j, »8>* guillt uns entgegen : „Was wollen denn
«ftm’ iV 2a&t doch die Spritzen stehen ! . . .
schz »

" ßt den Dreck weg ! - . • Rennt nur auch
4 » Uh !"

■ das «chenen, einen Augenblick lang droht
Ä ^ eitrA0ttAe » t gehen : aber Sporen und
ffft ßih s^ - arbeiten , die schweren Räder schaffen

" »» . Bahn . Feuerwerker Brandeis steht mit ge-
Nach»

Die
» 6voe » . ^

, 'reuerwerrer « ranoeis steyt ir
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drängt , dann war alles verloren , dann ertrank
der Koloß einer Armee mit Mann und MauS
in Schlamm und Wasser.

Dieser Schrecken beherrscht stundenlang alle
Gemüter. Aber da wird die Landschaft ver¬
trauter . immer weiter weicht das Gespenst der
wogenden Schilfinseln zurück. Grenzenlos liegt
feste Erde vor uns . Und schon bröckelt die Ko¬
lonne. von Minute zu Minute wächst die Zahl

derer, die mit plötzlichem Entschluß in den
Straßengraben springen, ihr Gepäck von sich
werfen, sich langsam in den Morast strecken .

Hatten sie nicht recht? Weit und breit war
kein Feind zu sehen, es gab kein Geschützsener,
keine Flieger , überhaupt nichts als die Land¬
schaft , durch die man lief . Einfacher beinahe als
einen Krieg zu beginnen, schien es . ihn zu be¬
enden : Die Hetzjagd dauerte nur ein paar
Stunden , dann war der Friede da , und man
spazierte nach Hause . Unterwegs gab es sicher
Lebensmittel und schließlich Eisenbahnen, die
einen weiterbrachten. Mochten die Oberen sich
kümmern, wie sie die Sache in Ordnung brach¬

ten . Wir hatten festen Boden vor uns . mar¬
schierten parallel zur Bahnlinie gegen Porto »
gruaro .

Ich sah meinen Leuten an, daß sie nicht übel
Lust hatten , sich ebenfalls irgendwo hinzulegen
und ein paar Stunden zu rasten- Dennoch be¬
stand ich darauf , den Marsch sortznsetzen , so¬
lange es hell war - Die Pferde hielt sich besier ,
als ich gedacht hatte- Könnten wir ihnen eine
Nachtruhe gönnen, so würden sie morgen den
ganzen Tag aushalten und wir erreichten den
Tagliamento .

lFortsetzuna in der morgiaen Ausgabe.
'!

Beginn des Lübecker Calmette -prozeffes.
Vorstoß gegen die Zuständigkeit des Gerichts .

G Lübeck . 12 . Okt.
Am Montag vormittag begann in der zum

Gerichtsfgal verwandelten Hauptturnhalle der
seit langem mit großer Spannung erwartete
Lübecker Calmette-Prozetz , der nicht nur für die
Oeffentlichkeit interessant, sondern auch für di«
medizinische Wissenschaft bedeutungsvoll ist durch
die in Aussicht stehenden 16 medizinischen und
bakteriologischen Gutachten über das Calmette-
Berfahren und die Umstände , die den Fehlschlag
der B.C.G^ ( Calmette-Gusrin -Bazillus ) Fütte¬

rung herbeiführten. Die Anklage lautet auf
fahrlässige Tötung und fahrlässig «
Körperverletzung und wird durch Ober¬
staatsanwalt Dr . Lienau und Staatsanwalt
Frhr . von Beust vertreten . Zlngeklagt sind Prof .
Dr . Deykey . ein bekannter Tuberkulosefor-
scher , Prof . Dr . Kloth , der Leiter des Mbecker
Kinderhospitals, Obermedizinalrat Dr . Alt -
staeöt . der Leiter des Gesundheitsamts in Lü¬
beck und die Schwester Anna Schütze .

Da der Prozeß auf Grund der letzten Notver¬
ordnung nicht vor dem Groben Schöffengericht .

Mainska in -er Klemme.
Allerhand Widersprüche . - Immer mehr Belastungsmaterial .

G Wien. 12 . Okt.
Der in Wien verhaftete Kaufmann Silvester

Matuska , aus dem der dringende Verdacht
lastet, der Urheber des Eisenbahnunglücks bei
Bia Torbagn . in der Nähe von Budapest , zu
sein, behauptet nach wie vor , mit dem Attentat
in keinem Zusammenhang zu stehen. Trotzdem
fördert das Verhör immer mehr schwer be¬
lastende Tatsachen zutage. Am gestrigen Sonn¬
tag wurde in einer Matuska gehörigen alten
Eisensabrik in Tattendors bei Wien eine um¬
fangreiche Durchsuchung vorgenommen. Man
fand dort

noch einige Ekrasitpatronen , die Matuska
angeblich zur Niedcrlcgung eines Schorn¬

steines gekauft haben will.
Ein Vergleich dieser Patronen mit den in Bia
Torbagy aufgefnndcnen Resten . der Spreng¬
patronen ergab eine völlige Ueberein -
stimmung zwischen diesen Sprenggeschosien .
Noch größere Bedeutung kommt dem Fund
eines Stückes Leitnngsdraht einer elektrischen
Lampe zu. Dieser Draht wurde mit dem in
Bia Torbagn gefundenen verglichen und cs er¬
gab sich hier eine verblüffende Aehnlichkeit in
der Konstruktion. Schließlich fand man noch in
der Fabrik Matuskas noch

Schicuenteile, die den bei dem Attcntats -
versuch im Wiener Wald verwendeten

Schienenftsickcn aena-» attchcn
Matuska bleibt in dem Verhör hartnäckig

dabei , das Attentat von Bia -Torbagy als Passa¬
gier des verunglückten Schnellzuges miterlebt
zu haben . Demgegenüber wurde in dem zer¬
trümmerten Wagen, in dem sich Matuska auf¬
gehalten haben wollte, keine Spur von seinem
Koffer gefunden. Das ist umso bemerkens¬
werter . als festgestellt wurde, daß sich die Höl¬
lenmaschine in einem Koffer befunden hatte.

Als ein wesentliches Verdachtsmoment wird
auch gewertet, daß damals Matuska bet seiner
Ankunft in Wien schon auf dem Bahnhof den
Angehörigen der Verunglückten genaue Einzel¬
heiten über die Art der bei dem Attentat ver¬
wendeten Bombe gemacht hatte . Die Buda-
pester Polizei hat sestgestellt, daß die gesamten
Angaben, die Matuska inbezng auf seine Reise
nach Ungarn und seine Rückreise in den Un¬
glückszug bei der Wiener Polizei gemacht hat,
auf Unwahrheit beruhen. Der durch seine Gei¬
stesgegenwart mit leichten Verletzungen davon¬
gekommene Graf Pallfy , der in dem Augenblick
der Explosion der Bombe aus dem fahrenden
Zug sprang, machte weiter schwer belastende
Angaben über Piatnska . Graf Pallfy erzählte
nämlich , daß er

unmittelbar nach feinem Absprnng ans
fahrenden Zuge Matuska neben sich gesehen.

habe , der sich sogleich über Einzelheiten des
Unglücks ausließ . Er gab damals an , in dem
völlig zertrümmerten und über die Brücke her¬
abgestürzten Wagen dritter Klasse gefahren zu
sein und sich durch soforttges Abspringen recht¬
zeitig gerettet zu baden . Graf Pallfy hielt ihm
schon damals vor , daß diese Angaben nicht stim¬
men könnten , da ja der Wagen dritter Klasse
über die Brücke herabgcstürzt sei und kein ein¬
ziger Fahrgast aus diesem Wagen mit dem
Leben davongekommen sei. Außerdem fei es
merkwürdig gewesen , daß Matuska wenige
Augenblicke nach dem Zlttentat bereits den 26
Meter hohen Hana bis auf di« Gleise empor¬
klettern konnte . Bezeichnend ist es auch , daß
kurz nach der Verhaftung Matuskas auf dem
Dachboden seiner Wohnung von unbekannten
Tätern ein rätselhafter Einbruch verübt wurde.
Man nimmt an , daß hierbei verdächtiges Mate¬
rial wcggeränmt wurde.

Das Explosionsunglück in Gdingen .

Der eingestürzte Neubaublock in der polnischen Hafenstadt Gdingen.
13 Hausbewohner fanden bei der Leuchtgas -Explosion , die fast den ganzen Neubaublock sprengte ,

den Tod, 16 Menschen wurden schwer verletzt .

sondern vor der Strafkammer stattfindet, setzt
sich das Gericht aus drei Furisten und zwei
Laienrichtern zusammen . Als Vertreter der
Angeklagten ist u . a . auch Rechtsanwalt Dr .
Alsberg - Berlin tätig . Neben etwa 46 Zeu¬
gen werden auch sechs Vertreter der über 266
betroffenen Eltern als Nebenkläger zugelassen .
Als Vertreter der Eltern fungier ' neben zwei
Lübecker und zwei Berliner Anwälten auch
Rechtsanwalt Dr . Frey . Nach der Eröffnung
der Verhandlung durch den Vorsitzenden , Amts-
gerichtsrat Wibel. beginnt die Aufrufung der
Angeklagten und Verteidiger , der Nebenkläger,
Sachverständigen und Zeugen.

Vor Verlesung des Eröffnungsbeschlusses un¬
ternahm der Rechtsvertreter der Eltern , Rechts¬
anwalt Dr . Witter »--Lübeck einen unerwarteten
Vorstoß gegen die Zuständigkeit des
Gerichts . Er beschäftigt« sich mit dem durch
die Notverordnung geschaffenen Zustand, der
nur eine einzige Tatsacheninstanz bringe und
den Prozeßparteien nicht den Einfluß zusichere,
der ihnen gesetzlich zustehe. Bisher hätten Ver¬
teidiger und Nebenkläger das Recht gehabt, von
sich aus Beweisanträge zu stellen und Zeugen
und Sachverständige von sich aus zu laden.
Dieser Zustand sei durch die Notverordnung
aufgehoben worben. Er sprach von der Möglich¬
keit , daß durch Reichstagsbeschluß die Notver¬
ordnung nufgehoben werben könne und kam zu
dem Schluß, daß die Rechtsgrundlage für die
Zusammenfetzuna des Gerichts fehle . Rechts¬
anwalt Dr . Wittern stellte sodann den Antrag :
Das Gericht möge prüfen , ob eS so. wie eS er¬
schienen sei. der gesetzliche Richter sei . dem sich
die Angeklagten nicht entziehen dürsten.

Rechtsanwalt Frey befaßte sich ebenfalls mit
der Rechtsgültigkeit der Notverordnung , soweit
sie die Rechtspflege betrifft. Man könne nie¬
mals das Grundrecht der Verfasiung außer
Kraft setzen , nach deren Bestimmung niemand
seinem gesetzlichen Richter entzogen werden
könne . Ausnahmegerichte seien unstatthaft. Er
stehe nicht an z» erklären , daß man sich hier vor
einem Ausnahmegericht befände . Der Antrag
Dr . Wittern wurde von allen übrigen Rechts¬
vertretern der Nebenkläger unterstützt .

Oberstaatsanwalt Dr . Lienau bat um Ab¬
lehnung des Antrages , da es nicht Aufgabe des
Gerichtes sei. zu prüfen , ob durch die Notver¬
ordnung der 8 48 der Reichsverfasiung verletzt
worden sei.

Im Namen sämllicher Verteidiger der An¬
geklagten erklärte sodann Rechtsanwalt Dr . Als¬
berg . daß Einwendungen nur gemacht werben
könnten , wenn Rechte der Angeklagten verletzt
worden seien. Das treffe hier aber wicht zu.
Rechtsanwalt Dr . Frey betonte darauf , daß
man aus den Aeußerungen Alsbergs entnehmen
könne , es käme nur darauf an . daß die Wisien-
schaft aus diesem Prozeß Lehren ziehen wolle .
Gegen diesen Borwurf verwahrte sich Rechts¬
anwalt Dr . Alsberg entschieden . Das Gericht
zog sich darauf zur Beratung zurück.

Nach zweistündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende die Ablehnung des Antrages , das
sticricht für unzuständig zu erklären und die
Hauptvcrhandlung zu vertagen. Die Notver¬
ordnung sei in gesetzlicher Weise verkündet wor¬
den und ein Verstoß gegen Artikel 165 der
Reichsverfassung , der die Grundrechte betreffe ,
liege nicht vor. Ein Ausnahmegericht bestehe
nur dann , wenn für einen konkreten Fall ein
besonderes Gericht angeordnet werde. DaS Ge¬
richt trat dann in die eigentliche Verhandlung
ein und verlas den Eröffnungsbeschluß.

Als erster der Angeklagten wurde Obermedi¬
zinalrat Dr . Altstaedt vernommen. Er gab
zunächst einen allgemenien Uebcrblick über das
Ealmette-Verfahren und kam schließlich auf die
deutschen Ansichten über das Verfahren zu spre¬
chen . Er erwähnte dabei , daß seinerzeit auf
Veranlassnna des Reichsgesundheitsamtes ein
medizinischer Ausschuß gebildet wurde, der zahl¬
reiche Fütterungsversuche vornahm . Dr . Alt¬
staedt betonte sodann , daß die Hygiensektion des
Völkerbundes im Jahre 1928 zu dem Ergebnis
gekommen sei . daß das Ealmette-Verfahren un¬
schädlich ist . Auch der deutsche Mediziner Prof
Sckrlottmann habe erklärt , daß keine Gefahr beider Anwendung des Calmcttc-Verfahrens be°
i' ElX - Dr Altstaedt brachte dann das Rnnd-
'chrcrben Louchenrs vom Januar 1929 an allePräfekten tn Frankreich zur Verlesung, in dem
>,ouchcur empfiehlt, das Ealmette- Verfahrenüberall anzuwenden.

Berhairdlung dehnte sich schließlich aufeine Erörterung der Immunisierung bei Tuber¬
kulose aus . Die Vernehmung Dr . Altstaedtswurde abgebrochen und die Sitzung auf Diens¬
tag vormrttag 9.36 Uhr vertagt.
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Badische Rundschau.
100 - Zahrfeier
der Gewerbeschule Eppingen .

Die am 27. November 1831 gegründete
Gewerbeschule Eppingen feierte als
älteste Gewerbeschule von ganz Baden am
Samstag und Sonntag das Fest des 10 0 j ä h r.
Bestehens . Aus diesem Anlaß fand am
Samstag nachmittag ein Festakt statt , bet dem
der Schulvorstand Dipl .-Jng . Otto Manne¬
witz in seiner Festrede die Geschichte und die
Entwicklung der Anstalt behandelte, die in steter
Entwicklung sich emporarbeiten konnte , 1910 in
einem eigenen Gebäude untergebracht wurde
und heute trotz der schweren Wirtschaftslage
eine innerlich gefestigte Position einnimmt.
Landrat S t r a ck-Sinsheim beglückwünschte im
Namen des Bezirksamtes die Schule zu ihrem
Bestehen , sprach seine Anerkennung über die mit
dem Jubiläum verbundene Ausstellung in
Schüler- und Lehrltngsarbeiten aus und dankte
auch dem Vorgänger von Mannewitz, Regie¬
rungsbaumeister H a i b l e , der 9 Jahre lang
der Schule ein treuer Leiter und auch in der
Ortsgruppe der „Badischen Heimat" ein uner¬
müdlicher Förderer war . Als Vertreter der
Stadt Eppingen übermittelte Sattlermeister
Stroh die besten Glückwünsche der Staötge -
meinde mit dem Wunsche, daß bald bessere Zet¬
ten erstechen möchten. Auch der Vertreter des
Elsenzgaues des Landesverbandes bad . Hand¬
werker- u. Gewerbevereinigungen, Lehmann -
Sinsheim , zollte der Leitung und Leistung der
Schule im Laufe ihres langen Bestehens alle
Anerkennung. Schmiedelehrling Wild -Adels-
hofen übermittelte den Dank der Schüler an die
Lehrer, worauf Schulvorstand M a n n e w i tz für
die verschiedenen Stiftungen zur 100-Jahrfeier
und besonders an den Heimatdichter Johannes
Kletnheins , der wieder mit einigen prachtvollen
Gedichten , die auf den festlichen Anlaß Bezug
nahmen, aufwartete , Worte des Dankes sagte.
Die anschließend gezeigte Ausstellung von
Schüler- und Lehrlingsarbeiten bot einen guten
Einblick in das zielbewußte Schaffen und Wir¬
ken in der Gewerbeschule .

Am Abend folgte dann noch ein Unterhal¬
tungsabend vitt musikalischen und theatralischen
Darbietungen , Schulvorstand Mannewttz konnte
in seiner Begrüßungsansprache Glückwunsch¬
schreiben von Seiten des Unterrichtsministe¬
riums , des seitherigen Leiters , Gewerbeschul¬
direktor Haible, sowie verschiedener Lehrer zur
Kenntnis geben . Unter den Darbietungen waren
die Gaben von Johannes K l e i n h e i n s , der
in dichterischer Form zu dem Ereignis Stellung
nahm, besonders wertvoll. Die Feuerwehr¬
kapelle war fleißig bei der Sache , während bei
dem vorausgegangenen Festakt ein Jnstrumen -
talorchester den musikalischen Teil übernommen
hatte . Für den Sonntag waren Platzmusik und
gemeinsamer Ausflug auf den Ottilienberg vor¬
gesehen , beide Programmpunkte wurden, vo>n
Wetter aufs beste begünstigt, öurchgeführt. Zu¬
sammenfassend läßt sich seststellen, daß trotz der
Schwere der Zeit überraschend viele Freunde
und Gönner der Schule sich eingesunden hatten
und so das Handwerk sich seiner Berufung ein¬
gedenk zeigte , auch in schwerer Zeit nicht zu ver¬
zweifeln, sondern darüber hinaus den Weg zu
sehen , der wieder aufwärts in besiere Zeiten
führen muß ! — l.

Oie GeniSbacherWinternothilfe.
dl . Gernsbach, 12. Okt . Dieser Tage hat sich

auf dem Rathaus die Gernsbacher Winternot¬
hilfe gebildet . Gemeinderat und Vertreter der
staatlichen und kirchlichen Behörden taten sich
zusammen, um der zu erwartenden Winter,wt
mildtätig begegnen zu können . Der GesamtauS-
schuß unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Menges teilte dir Stadt in mehrere Bezirke
auf, in denen die Notleidenden und die Geben¬
den festzustellen sind . Systematisch wird in den
nächsten Tagen das schwere Werk in Angriff ge¬
nommen. Man hofft zuversichtlich, daß sich die
schon oft bewährte Mildtätigkeit hiesiger Kreise
aufs neue zeigen wird . Bereits sind von hie¬
sigen Kreisen und Firmen Freitische angeboten
und namhafte Geldbeträge zur Verfügung ge¬
stellt worden. In den Nähschulen sollen Flick¬
abende abgehalten werden, wo die ausbesse-
rungsbedürftigen Sachen instand gesetzt werden
sollen . Leistungsfähige Vereine haben auch über
Veranstaltungen , deren Reinerlös der Wiuter-
nothilfe zufließen sollen , bereits disponiert .

Grumpenverkäufe .
In L e g e l s h u r st bei Kehl wurden die

Grumpen »erwogen und verkauft. Zur Waage
gelangten 18 Zentner gegenüber 16,8 Zentner
im Vorjahre . Käufer war die Firma Dörr -
mann-Karlsruhe . Bezahlt wurden 22—23 Mark
der Zentner .

In Neumühl bei Kehl wurde» die Grum¬
pen zu dem verhältnismäßig guten Preis von
28 Mark pro Zentner an die Firma Dörrmann
u . Möhringer in Karlsruhe verkauft.

In llrlofsen bei Offenburg wurden die
Grirmpen von der Firma W. Ottenie Nachf.,
Inh . Erich Ottenie-Urloffen, zum Preise von
26 Mark pro Zentner erworben.

Zag-versteigermigen .
( : ) Marlen ( Bei Kehl ) 12 . Okt . Für die hie¬

sige Gemeindejagd , die mit 2770 Mark
veranschlagt war , wurden bei der Versteigerung
nur 2000 Mark geboten . Der Zuschlag wurde
zu diesem Gebot noch nicht erteilt .

( : ) Altenheim ( Bei Kehl) , 12. Okt . Nachdem
der erste Verstcigerungstermin ergebnislos ver¬
laufen war fand am Freitag ein zweiter
Termin statt , der einen unerwarteten Erfolg
hatte . Die in drei Bezirke eingeteilte Jagd er¬
zielte ein den Voranschlag übersteigendesGebot von 10 975 Mark . Die Jagd fiel einem
Offenbnrger Herrn und einem Elsäßer Fabri¬
kanten zu .

Schweres Autounglück
auf der Landstraße .

Ein Toter , vier erheblich Verletzte.
Mannheim , 12. Okt . Auf der Straße

zwischen Seckenheim und Edingen fuhr am
Sonntag abend gegen 10 Uhr ei« Personen¬
kraftwagen. welcher von einem Obcringenieur
ans Heidelberg geführt wurde und mit weiteren
vier Personen besetzt war . infolge Blendung
durch einen entgegenkommenden Motorradfahrer
aus die linke Straßenseite gegen einen Baum .
Durch de« Anprall wnrde der im Wage «
sitzende Vater des Wagenführers , der 70 Jahre
alte Kanfmann K. Fr . Rammelmayer aus
Heidelberg, auf der Stelle getötet . Der Ober¬
ingenieur selbst , seine Ehefrau sowie seine bei¬
de» Kinder wnrden am Kopfe znm Teil ganz
erheblich verletzt . Der Kraftwagen wurde stark
beschädigt Der Autoverkehr zwischen Secken¬
heim «nd Edingen mußte bis gegen 11 -30 Uhr
itber Fricdrichsfeld «mgeleitet werden.

Zwei Scheunen niedergebrannt.
—bi. Weiher (bei Bruchsal) , 12 . Okt . In der

Nacht zum Sonntag gegen 2.30 Uhr brach in der
Scheune des Reinhard Bader an der Haupt¬

straße ein Brand aus , wodurch diese Scheune I
sowie die des Nachbarn Jakob S ch ä s e r , in der
sich reiche Heu - und Strohvorräte befanden , bis
auf die Grundmauern eingeäschert wurden.
Der Gebäudeschaden beträgt ca. 6500 Reichs¬
mark. Fahrnisse sind in Höhe von 2000 Mark
verntchtert worden. Der Schaden ist teilweise
durch Versicherung gedeckt . Die Ursache des
Brandes ist bis zur Stunde noch nicht ermittelt .

Sparkaffenbeftaudant
Klumpp gefaßt.

— Heidelberg, 12. Okt . Auf Veranlassung der
hiesigen Staatsanwaltschaft , die von dem Aus¬
tauchen des -Defraudanten Klumpp — der be¬
kanntlich am 5. Juli nach Unterschlagung einer
erheblichen Summe bei der Stadt . Sparkaffc
flüchtig gegangen ist — i« Ostpreußen unter¬
richtet worden war . ist Klumpp am 8. Oktober
in der Nähe der polnischen Grenze ver¬
haftet worden. Er ist bereits aus dem Trans¬
port nach Heidelberg.

Schwerer Junge festgenommen .
— Singen , 12 . Oktober. Der Sohn eines

Hausbesitzers in der Poststraße bemerkte gestern
früh , daß ein Fremder in dem elterlichen
Gartenhaus übernachtet hatte. Er wollte nun
mit dem Fremden auf die Polizeiwache . Unter¬
wegs ergriff der Unbekannte die Flucht und
gab aus den Bürgerssohn aus seiner Pistole
zwei scharfe Schüsse ab, die zum Glück
nicht trafen . Später konnte der Flüchtling in
einem Keller in der Bismarckstrabe festgenom -
men werden. Er entpuppte sich als der wegen
Einbruchsdiebstahl schon mehrmals vorbestrafte
23jährige Handelsangestellte Hermann Haas
aus Hockenheim.

Erste badische Landesschweineschau
in Offenburg.

Md. Offenburg , 12. Okt . Der Badische
Schweinezüchterverbanb veranstaltete
anläßlich der Ortenauer Herbstmesie in Offen¬burg die Erste Badische Landes¬
schweineschau mit Prämiierung . Die Be¬
schickung aus dem ganzen Lande war gut. Man
bekam einen Begriff von den ausgezeichneten
Zuchtergebnissen , die in Baden mit dem ver¬edelten Landschwein und dem deutschen Edel-
Ichwein in den letzten Jahren auf Gütern der
Landwirtschaftskammer, Einzelzüchtern und
Zuchtgenossenschaften gemacht worden sind . Das
Preisrichterkollegium hatte eine schwere Arbeit,um die Zuchtergebnisse richtig zu werten. Ge¬meldet waren 27 Zuchteber der Rasse des deut¬
schen weißen Edelschweines . Es konnten fünfEhrenpreise und verschiedene Geldpreise ver¬liehen werden. Aufgefahren waren 3 Zucht¬eber und 12 Zuchtsauen .

Resultate der Prämiierung .
Zuchteber über 24 Monate : 1. Preis und

Ehrenpreis : Landwirtschaftsschule Augusten¬
berg . Zuchteber , 12—24 Monate : 1 . Preisund Ehrenpreis Landwirtschaftsschule Augusten¬berg. Zuchteber , 8—12 Monate : 3. Preis :Gutsverwaltung Langenzell . Zuchtsauen ,über 24 Monate ( tragend oder mit Ferkeln ) :

dr/ls und Ehrenpreis : Landwirtschafts-
schule Augustenberg,- 4. Preis : Rittnerhof .Zuchtsauen , 8—12 Monate : L Preis : Ver¬
waltung Langenzell,- 2. Preis : dieselbe : 3.Preis : dieselbe,- 4. Preis : Augustenberg. Samm¬lungen : Mindestens 1 Eber und 3 Sauen :Langenzell 2a Preis, - Augustenberg 2b Preis .

In der Klasse des veredelten deutschenLandschweins waren 88 Tiere gemeldet .Vorgeführt wurden 79 Stück . 15 Ehrenpreisekonnten verteilt werden und eine große Zahlvon Geldpreisen: Zuchteber , über 24 Mo¬nate : 3 Preise Salem , Karl Wolpert, Sachsen¬hausen . Zuchteber , 12—24 Monate : 1 . Preisund Ehrenpreis : Lessingsche Verwaltung Fitzen¬weiler,- 1. Preis und Ehrenpreis : ScipioscheVerwaltung Rineck,- 2. Preise : Hochburg . Forch -
£ 9 ™ ; 3. Preise : v . Wogau. Lilienhof. Joh .Fried Killius , Friesenheim bei Lahr, FranzSchafheitlei , Oberhusserhof,- 4. Preis : RieselgutMundenhof.

Zuchteber , 8—12 Monate : 1 . Preis undEhrenpreis : Forchheim : 1 . Preis und Ehren¬preis : Berwaltstng Rittisheim : 1 . Preis : Forch¬heim,- 2. Preise : Lessingsche Verwaltung Fitzen¬weiler, Hochburg , Verwaltung Baldenwegerhof,-3. Preise : Gemeinde Friesenheim, LessingscheVerwaltung Fitzenweiler,- 4. Preis : Hochburg .Zuchtsauen , über 24 Monate ( tragendoder mit Ferkeln ) : 1 . Preise und Ehrenpreise:

Forchheim , Rineck, Hochburg,- 2. Preise : Ziegler
und Hahn, Auerbach , Rieselgut Mundenhof,Karl Dolpert , Sachsenhausen , Ten Brinksche
Verwaltung Hittisheim , Katarinental , Ziegler
und Hahn, Auerbach,- 3. Preise : Forchheim ,Rineck, Brink , Hittisheim,- 4. Preise : Karl Wol¬
pert, Wasserburgerhof, Baldenwegerhof, Kata-
rinental , Gottfried Erb i . Friesenheim, Andreas
Arnold, Friesenheim,- 6. Preise : v . Wogau Li¬
lienhof, Hochburg . Anerkennung: Gras Douglas
Langenstein.

Zuchtsauen , 12—24 Monate : 1. Preise
und Ehrenpreise : Mundenhof und Otto Stein¬
häuser, Friesenheim,- 1. Preise : Forchheim . Zieg¬ler und Hahn, Auerbach,- 2 . Preise : Mundenhof,Friedrich Karl Erb , Friesenheim, Ten Brink,Hittisheim, Graf Douglas, - 3. Preise : v . Wogau
Lilienhof, Lessing, Fitzenweiler, Wilhelm Zan¬
ger, Friesenheim bei Lahr,- 4. Preise : Graf
Douglas , Ziegler und Hahn, Auerbach , TenBrink , Hittisheim , Verwaltung Salem . Aner¬
kennungen: Lessing, -Fitzenweiler, und Salem .

Zuchtsauen , 6—12 Monate : 1 . Preise und
Ehrenpreise: Karl Wolpert . Sachsenhausen ,
Hochburg und Forchheim,- 1 . Preis : Hochburg,-
2. Preise : Mundenhof, Forchheim , Hochburg ,Baldenwegerhof,- 3. Preise : Karl Wolpert, Sach¬
senhausen , Hochburg , Salem , Mundenhof, Ka -
tarinental, - 4 . Preise : Ziegler und Hahn, Auer¬
bach, Lessing, Fitzenweiler, Karl Wolpert, Was¬
serburgerhof. Anerkennungen: Salem und Bal¬
denwegerhof .

Familien , 1 Eber und 3 unmittelbare
Nachkommen : 1 . Preis und Ehrenpreis : Salem :
2. Preis : Karl Wolpert, Sachsenhausen .Familien , 1 Sau und 3 unmittelbare
Nachkommen : 1. Preise und Ehrenpreise: Hoch¬burg und Ziegler u . Hahn, Auerbach,- 2 . Preise :Karl Wolpert, Sachsenhausen , und Hochburg .

Sammlungen , 1 Eber und 3 Sauen :
1 . Preise und Ehrenpreise : Forchheim , Hoch¬
burg, Mundenhof,- 2. Preise : Schweinezucht -
gcnossenschaft Friesenheim, Ten Brink , Hittis¬
heim, Karl Wolpert, Sachsenhausen .

Am Sonntag nachmittag fand im Saale der
„Drei Könige " eine Versammlung des Badischen
Schiveinezüchterverbanbes statt . Verbands¬
präsident Schöneberger konnte unter den
Mitgliedern und zahlreichen Gästen auch den
Präsidenten der Badischen Landwirtschaftskam¬mer, Gras Douglas , begrüßen. ProfessorDr . Beck , Hohenheim , erstattete ein Referatüber die Schweineseuchen und deren Ver¬
hütung . Er behandelte in seinem Vortrag ins¬
besondere die eigentlichen Ferkelkrankheiten.Die mannigfachen Erfahrungen aus dem Seu¬
chengebiete wurden in einer sehr regen Aus¬
sprache ausgetaüscht .

Tagung des Güngergaues Mtelbaden
: : Bischweier . 12. Okt . Gestern tagte hier der

Sängergau Mittelbaden . Vormittags um 10 Uhrhielt der Hauptausschuß im ..Kreuz " eine Sitzungab . Nachmittags 3 Uhr fand in der Turnhalledie Gauversammlung statt . Es waren
von 54 Gauvereinen 43 vertreten . Nach Vor¬
trag des „Deutschen Sängergrußes " Mozarts
„Weihe des Gesangs" und Othegravens „Der
Jäger aus Kurpfalz" durch den .Liederkranz"
Bischweier unter Leitung seines jungen, begab¬ten Dirigenten Hans Webel . entbot der Ver¬
einspräsident Jos . Westermann der Gau-
leitung und den Delegierten den Willkommgruß
und wies auf die Bedeutung der Tagung an¬
gesichts der wirtschaftlich schweren Zeit hin .Bürgermeister Mack begrüßte die Versammel¬
ten namens der Gemeinde und wünschte der Ta¬
gung einen guten Verlauf . Anschließend daran
wurden die eigentlichen Verhandlungen durch
den Gaupräsidenten. Friedrich von Müller
( Gernsbach ) , eröffnet, worauf gemeinsam der
badische Sängergruß unter Leitung des
Gaudirigenten Edmund Braun (Baden-Baden)
zum Vortrag gebracht wurde.

Nach Erstattung des Geschäfts- und Rechen¬
schaftsberichtes durch den Gaupräsidenten gab
der Kassier und Schriftführer Hähle (Gaggen-

au ) den Kassenbericht. Hiernach betragen die
Einnahmen im verflossenen Jahre 1339,03 RM .,die Ausgaben 006,88 RM . , so daß ein Kasscn-
bestand von 433,15 RM . zu verzeichnen ist . Die
vorgenommene Neuwahl ergab die einstimmige
Wiederwahl des bisherigen Gasamt -
vorstande s . Der Gesangverein „Frohsinn"
Rotenfels hat den Antrag gestellt , daß , falls im
Jahre 1932 eine Ciauveranstaltung stattfinden
soll , diese mit einem anfangs Juni nächsten
Jahres stattfindenden 60 jährigen Stiftungsfest
mit Fahnenweihe zu verbinden. Sowohl der
Gesamtvvrstand wie auch die Versammlung
konnten sich aber in Anbetracht der kritischen
Zeit , unter der auch die deutschen Männergesang¬
vereine schwer zu leiden haben , zur Abhaltung
einer Gauveranstaltung nicht entschließen . Dem
Rotenfelser Verein wurde aber seitens der
(Zuleitung die Zusicherung gegeben , daß der
Cstm versuchen wird , das Fest moralisch soweit
als möglich zu stützen.

Als Ort für die nächstjährige Hauptversamm¬
lung wurde Langenbrand bestimmt . Der
Vortrag von Fischers „Heimat" und Krämers
„Spielmann " durch den Liederkranz Bischweier
gab der harmonisch verlaufenen Versammlung
einen sehr schönen Abschluß.

Der Millstätter
Lahrmarki

Z. Zu all den herbstlichen Schönheiten, die ,
Hanauerlanü seinen regsamen Bewohnern « j
ten kann , gesellt sich alljährlich nach angestrO ■■
tester Feldarbeit wie ein freudespendender
der „Jahrmarkt ". Niemand möchte diesen »
ditionell gewordenen heiteren Geselle» ** ,[
missen, der so manche poesievolle Vergangen
in sich birgt und der noch ein Stück
Hanauersitte der Gegenwart erhalten hat. *
kommen auch gern die „Alten" bei einem E ,
Tropfen wieder zusammen , rühmen die gl" ,
liche Vergangenheit, und können die Gegen «/ ,
nicht verstehen . So rüstet sich auch W i l l st,1
wieder zu seinem Jahrmarkt , der am D ie }

>* ,
tag und Mittwoch abgehalten wird-
Charakter eines Volksfestes der VorkricgsM
hat dieser Jahrmarkt allerdings nicht nE
dazu hat die allgemeine finanzielle und wo
schaftltche Not des Hanauerlandes als Gr«»'
land ihr mögliches getan. Auch der Besuchsler Straßburger Gäste , die in diesen Tagen ®
Marktflecken belebten und manchen GroM
zurückließen , hat aufgehört. Die getätlg^
Käufe sind auf ein ganz bescheidenes Maß £
rückgegangen . Und doch wollen die veranstalw
den Gemeinden ihre Jahrmäkte nicht tntlij
Schon haben die Wirte ihre Keller mit „Neu^
und manch gutem „Alten" reichlich belegt . **5
überall Bei den Geschäftsleuten zeigt fid) A
emsiges Treiben . Die Auslagen in den
gereien zeigen , daß manches Kälblein
Schweinchen seinen letzten Gang antreten muM
und auch unsere Bäcker und Konditoren «c ,eifern in der Herstellung feinsten Backwern
bei dem die .Löillstätter Tart " ganz besond/n
Erwähnung verdient. Die Schuljugend erstü
sich an Karussell und den verlockenden Klei» '
ketten der Jahrmarktsbuden , die reifere Juist "
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wird bei Tanz und Fröhlichkeit ausgelassen [A
Gemütlich war es in der alten Hanauerresi"^
noch immer und wird es bestimmt auch dich
Jahr so sein

Kleine Rundschau.
Ettlingen . 12. Okt . (Verkehrsunfall. ) A

hiesiger Motorradfahrer mit Sozius hat h
Sonntag abend im Malscher Wald einen zu R
gehenden Radfahrer von EttlingenweierA
gefahren. Alle drei kamen zu Fall und erb«!
mehr oder rvenigcr schwere Verletzungen, so A
sie ins Krankenhaus überführt werden muN-I

) ( Rot ( bei Wiesloch ) , 12. Okt, ( 85. ®eB»£
tag der ältesten Einwohnerin .) Die älteste
sige Einwohnerin , Frau Florentin St es '
b e r g e r , geb . Weigand , feierte am heuE
Sonntag im Kreise ihrer Kinder, Enkel und 11
enkel den 85. Geburtstag . Die Jubilarin
freut sich heute noch einer ausgezeichneten l
fundbeit.

! ! Rheinbischofsheim (Bei Kehl », 12.
(Wieder ein frecher Felddiebstahl.) Ein
wirt von hier hatte in seinem Garten mehn
Zentner Obst zum Trocknen ausgelegt. In
Nacht wurde kh -n das gesamte Obst gestooHVon den frechen Dieben hat man noch ke"i
Spur . J

Goldscheuer (Bei Kehl ) , 12. Okt . (Br -^
In dem Anwesen des Landwirts Ludwig
brach, wahrscheinlich infolge Kurzschlusses, V
Brand aus , der in ganz kurzer Zeit Wohn - ®i;
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Oekonomiegebäude in Schutt und Asche
Sfeeitermpfir Fnttnfi » ftrft mir rtitf Äph Sßt 'Die Feuerwehr konnte sich nur auf den

des stark gefährdeten Nachbarhauses Beschs
ken . Ein Teil der Fahrniffe konnte g«rAwerden, ebenso das Vieh, mit Ausnahme v,vier Schweinen, die mit verbrannten . Der ;*
bäudeschaden dürfte etwa 10 000 , der FahrA
schaden etwa 10 000 bis 12 000 Mark ausww-^Der Schaden ist nur zum Teil durch aserfl"
rung gedeckt .

( Marke« (Bei Kehl ) , 12 Okt .) l /Unglücks
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Sturz .) Eine 67 Jahre alte Landwirtseheî !
half einen mit Kartoffeln schwer belade»-,
Wagen in die Scheune fahren. Dabei gli»,,
aus und stürzte so unglücklich in die da»A
stehende Mähmaschine , daß sie sich an
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Schneidemessern schwere Verletzungen zuzog. -
»: : ( Ossenburg, 12. Okt . ( Selbsttötung

Leuchtgas . ) Am Sonntag hat sich in f . „
Hause der Mittelstadt ein 57 Jahre alter
durch Leuchtgas das Leben genommen. G^ >
der Tat ist bis jetzt noch unbekannt.

- !- Bermersbach (bei Offenburg ) , 12. OktÄ
(An einer Bohne erstickt.) Im Ortsteil F»hM
erstickte die dreijährige Tochter Cäcilie des v .
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Bischler dadurch , daß eine Bohne , die fA«,Mund hatte, beim Sprechen in die LufttAgeriet. Eine sofort vorgenommene Opera ^
konnte das Kind nicht mehr retten . Die M«
hatte sich in der Lunge festgesetzt . ,= Gengenbach (bei Ossenburg», 12. OktoL
(Antonnfall. ) Der Personenkraftwagen des ^.
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zirksarztes Brutschi von Ueberlingen
hier beim Einbiegen in die Friedrichsstraß^ ,Schleudern und fuhr auf enen Baum . 7.,den vier Insassen erhielt eine Dame el
Armbruch

Beim Spielen am Waldeshattö
abgestürzt .

ba
fo
Oll
D
A ,
D
D

etid: : Ettlingen , 12. Okt . Beim Spielen an - tiWaldesabhang kam am Sonntag vormittag j
siebenjähriges Mädchen zu Fall h
schlug mit dem Kopf so unglücklich auf cyStein auf , daß es einen Schädelbru «
vontrug.
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Ärzte -Gutachten
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Jede Bohne Qualität jj
jeder Tropfen Gen »*^ ^
jede Tasse Gesundh * st
das ist Kaffee Hag !

^
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ln j«d«m Ptktl « in Gutsdiain . Im W « i(in *<hl«mOfl** * ^

40Gutidi «in« 1 imit . Altsilbtrdos « milKtdc * H*J f «
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Aus - er Lan - eshauplstadt
Konzessionspflicht für
Ztaschenbierhandel.

Ä iet neuen badischen Notverordnung wirb
'« Bezug auf den Handel mit Flaschenbier fvl-
endez ^ stimmt : , .. »ur den Flaschenbier Handel wird die

^ ° n » efsionSpflicht und zwar mit fol-
Mer ^

Wirkung - ingcftihrt^ Diê bls L Juli
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3 d . h . bis zum Inkrafttreten des Gast-
nMengesetzes errichteten Flajchenbierhandlun-

^ bleiben von der neuen Bestimmung un-
Mhrt . da sie sich nach wie vor im vollen
Mtze der damals bestehenden Gewerbefreiheit
Mnden . Die seit dem 1. Juli 1930 bis zum

<vtl A«. - i _ e • i. . ti Cfcf/, %r4\ OM.SV*. « ivii v-eill i .
bi ° !^ f" r« ten dieses Gesetzes errichtetenFla,chen -
? irhandlungen dürfen ihren Betrieb ebenfalls
^ " er treiben, wenn sie diesen rechtzeitig an-
Men Für die Entgegennahme der Anzeige
7' rd eine Sportel von l0 bis 200 NM . erhoben .
pUliftia »u ^ laktbenbierbandlungcnWt >« zu errichtende Flaschenbierhandlungcn

dürfen einer Erlaubnis , für die 20 bis 300
^ «chsmark in Zukunft zuentrichtensetn ^ wer¬
de« IN eiurunir zu cnii »o" -»
di - r. r.Die entsprechenden Sätze für Bayern , das

teselben Bestimmungen hat. sind 30 bis o00Bestimmungen hat.
'mark .

Erste Sitzung
des Oienststrafhoses

für nichttichterliche Beamte.
. Samstag , den 10 . ds . Mts . hat der Dienst ,

u
.f b o s für nichtrichterliche Beamte in dem

^ude des Oberlandesgcrichts in Karlsruhe
?« ter dem Vorsitz des Oberlandesgerichtspräst-
. men Buzengeiger seine erste össent -
ewm Sitzung abgehalten. Der Vorsitzende

eifnete sie mit einer einleitenden Ansprache-
L .̂ ."" es darauf hin , daß nunmehr auch für bi«
suchen Beamten die Forderung der ReichS-
tne -i 3uita nach einem zweiten Rechtszug und
weiter die Gleichstellung aller badischen Beam-
« 5 . durch Ausschaltung der Ministerien als In .
»Wi. 6ic schwersten Dienststrasen und ihre
Ziehung durch nur dem Gesetz unterworfenen
L: enststrafgerichte erfüllt sei . Da die in die
^ 'enststrasgerichte berufenen Richter und sonsti-

« amten nun selbst über die Unversehrtheit
.V * Beamtenstandes zu wachen hätten, sei es

besondere Ausgabe , streng nach dem Gesetz
«no ihrem Gewissen zu entscheiden , wobei ihnen
*£ ?f

r. auch das schönste Vorrecht des Richters,
wc- tde bei menschlicher Fehlsamkeit walten zu°iien, zu Gebote stehe . Der Dienststrafhos
^ oe nach dem allen etwas umgestellten Wort :

Gerechtigkeit erhöhet « in Volk , aber die Un .
» crechtigkcii ist des Volkes Verderben" , seine
verantwortungsvolle Aufgabe , niemand zu Lieb
"nd niemand zu Leid , erfüllen.
, .Im ersten Fall beantragte der Angeklagte ,
!^r die Verhandlung die Oefsentlichkeit auszu-
Mießen : der Antrag wurde abgelehnt, da eine
Gefahr für die öffentliche Sittlichkeit nicht be¬
gehe. di« Rücksicht aus den Beamten selbst aber
M grundsätzlich den Ausschluß der Oesfent -
«mkeit rechtfertige . Der Angeklagte , der als
^ end .-Beamter wegen Anstiftung zu 8 318

rechtskräftig zu längerem Gefängnis
^ urteilt worden war und einen Teil der
Presse verbüßt hatte, hat gegen die über ihn in

: Instanz ausgesprochene Entlassung Berufung
Mgelegt. Sie wurde zurückgewiesen . Der
j!?'enststrafhof befürwortete die gnadenweise
„ /Währung eines laufenden Unterstützungs-
»,balts für Frau und Kinder des Angeklagten
urch bas Staatsministerium -
Gegen den zweiten Angeklagten, einen Polizei,

^ uptwachtmeister . hatte die Dienststraftkammer"?s. Strafversetzung. nämlich in ein anderes.
Kn/Erangig«s Amt einer gleichwertigen Laus¬
en ohne Minderung des Diensteinkommens
^ kannt. Auf die Berufung des Beamten der
^ watsanwaltschaft erachtete der Dienststrafhos

>ur gesetzlich geboten , daß die Dienststraf,
» crichtk. ohne selbst zu einer Unterteilung de.
zN ?, äu sein , die Strafversetzung nur in der
z^ ' ke aussprechen , daß sie . in ein anderes Amt

r >elben oder einer gleichwertigen Laufbahn"
»rwlge . Es ist also nicht zulässig , daß das Dienst -
^ asgericht selbst entscheidet. Der strafversetzte

dürfe nicht im Amt derselben Laus-
sn » 5 B . jenes des Polizeibeamten) bleiben ,

" müsse in ein Amt einer anderen, wenn
gleichwertigen Laufbahn versetzt werden-

Anä Jpi« ober Andere bat vielmehr nur die
^nitellungsbchörde nach den ErfordernissendeS
» >enues auf Grund des Gesetzes zu bestimmen .

Dienststrafhos verschärfte die ausgesprochene
den Ersetzung wegen der mehrfachen Vorgehen .
a -m . Dl«nstorbnungsstrafen und unberücksichtigt
bz

°" ebenen ernsten Verwarnungen durch Ber .
°° ngung einer Geldstrafe von 50 RM .. deren
ab ^ ^ lung in 6 Monatsteilen von ie 10 RM ..

Januar 1032 , gestattet wurde.
v,Ur dritte Fall betraf einen Polizei.Rotten.
ttn i ' wit einer Dienstzeit von schon 12 Iah .

J >a Dkn « w sog . Zeit - Polizei - Beamtenverhältnis
^ tun^ ^ cksicht auf die schlechte dienstliche Bewer

reuL.
öe8 verheirateten Angeklagten , seine zahl -

ii .wen und ernst« sitt -

llS

tii ';

fr

. »crr, . - " “ “' S -» eryaunnie , iroeorums
»I 5of tra *et € n Frau — ) erachtet der Dtenststra' .
I i Gegensatz zur Dtenststrafkammer die

stän^ -
'Entlassung unter Gewährung der zu-

geb,^ °" laufenden dreijährigen Uebergangs-
. aber unter Versaguna der Ueber -
I ^ ?»obeihiife und des Polizei-Versornungs-
»ii « ebn? ^ " " cd der ganzen Sachlage umsomehr für
f in als eine Uebernahme des Angeklagten

Iauk "E ülanmäßige Beamtenverhältnis nachAb -
, Igg« ^/r 12jährigen Dienstzeit aus Ende März

** fi € n der schlechten Führung von der

& » ei M
ttfl86cl ’ör !)e bereits abgelehnt war .

Mi - / ' dieser Geleacnheit soll auch darauf hinae -
' " werden , daß nach einer Entscheidung

des Dienststrafhofs bei Einlegung der Berufung
die Nichtbeachtung der 88 100 Abs . 3 und 111
Bad. Bea .Ges. i . F . v . 31. 3. 1931 zum Verlust
des Rechtsmittels durch Verwerfung wegen
Unzulässigkeit führen muß . Das Gesetz schreibt
zwingend vor, daß innerhalb der nach Zustel¬
lung des Urteils mit Gründen beginnenden
einmonatigen Berufungsfrist schriftlich anzu-
gcben ist . 1 . in welchen Punkten , 2. aus welchen
Gründen das Urteil der Dicnststrafkammer an -
gefochten und 3. nach welcher Richtung seine Ab¬
änderung verlangt wird-
Oie Tieuregeiung am Londestbeaier

Aych über das Badische Landesthea¬
ter enthält die neue badische Notverordnung
einen Absatz , der eine Sanktionierung der s. Zt.
vom Verwaltungsrat angeregten Einschränkun¬
gen und Einsparungen bringt und ferner auch
für die Beamten und Angestellten eine Neu¬
regelung vorsieht . Es heißt darin : Der Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts ist ermächtigt ,
die Bezüge der Beamten und Angestellten des
Badischen Landcstheaters einschließlich aller Zu¬
lagen und Nebenvergütungen vom 1 . Oktober
1931 ab nach Besoldungsordnungen oder Richt¬
sätzen neu zu regeln und die Spielzeit des Ba¬
dischen Landestheaters mit der Folge ent¬
sprechender Rückwirkung aus die Vergütung der
Theaterangehörigen zu verkürzen. Entgegen¬
stehende Bestimmungen und Verträge sind durch
diese Verordnung abgeändert.

Oie Gemeinden
in der neuen Notverordnung

t Weitere Durchführung der Gehaltsangleichung .
Vollmacht und Amtszeitverlängerung für die Bürgermeister .
Die neue badische Notverordnung ( deren

Hauptinhalt wir an anderer Stelle veröffent¬
lichen) bringt auch für die badischen Ge¬
meinden und Städte einige wichtige
B e st i m m u n g e n . Es wird darin u. a. fest¬
gelegt, daß die Gehaltsangleichung an die
Staatsgehälter sich auch auf die Angestellten
der Gemeinden erstreckt, ferner werden die Be¬
züge der leitenden Gemetndcbeamten und -an -
gestellten einer Nachprüfung durch die Staats¬
aussichtsbehörde unterzogen werden, auch die
Nebenvergütungen und Entschädigungen wer¬
den scharf unter die Lupe genommen . Sehr
wichtig für alle Gemeinden sind die Bestim¬
mungen, die dem Gemeindeoberhaupt ganz be¬
deutende Vollmachten bei der Durchführung
von Beschlüssen über den städtischen Etat ver -

Karlsruher Schwurgericht.
Verhängnisvoller Ausgang eines Familienstreits . —

Zwei Lahre Gefängnis .
DaS Karlsrnher Schwurgericht verhandelte

am Montag argen den 40 Jahre alten Glaser
Christian JKob Reinschmidt aus Büchig
bei Karlsruhe , der sich wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtcm Tode zu verantworten hatte.
Der Angeklagte ivar in der Nacht zum 21 . Juli
d . I . in B ü ch i g im Anwesen seines Schwieger¬
vaters mit diesem in Streit geraten . Als er
auch dessen 18 jährige Stieftochter angriff , mischte
sich der Bräutigam des Mädchens , der 23jührtgc
Monteur Eugen Scharmann , in den Streit ein .
Im Verlaufe dieses Streites griff Retnschmidt
nach dem 30 Zentimeter langen M e tz g er¬
messe ! . das er vorher eingesteckt hatte, und
brachte Scharmann mehrere Stiche in den Unter¬
leib bei. Der junge Mann starb trotz sofor¬
tiger Operation am folgenden Tage im Städti¬
sche » Krankenhaus« in .Karlsruhe ..

Der Angeklagte will in Notwehr gehandelt
haben . Aii die Einzelheiten der Tat erinnere
er sich nicht mehr . Der ärztliche Sachverständige
verneint« aber die Anwendung des 8 51 . Der
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis ,
während der Verteidiger für Freisprechung ein»
trat , da der Angeklagte in Notwehr gelmndelt

Hab«. Das Schwurgericht verneinte die
Notwehr und sprach den Angeklagten im
Sinne der Anklage schuldig. Das Urteil lau¬
tete auf zwei Jahre Gefängnis .

Gelbsimordversuch lm Schloßgarten
Am Montag vormittag versuchte sich ein 50

Jahre alter Kellner von hier im Schloßgarten
beim Hirschtor durch zahlreiche Stiche mit
einem Taschenmesser in die Herz -
g e g e n d das Leben zu nehmen. Zeugen der
Tat benachrichtigten sofort dt« Polizei , die die
Einlieferung des Unglücklichen ins Städt . Kran¬
kenhaus veranlaßte . Bon dort konnte er jedoch
mit einem Verband wieder entlassen werden,
nachdem sich die Verletzungen als leicht heraus¬
gestellt , hatten . Dse Beweggründe zur Tat sind
unbekannt. — Ein 68- Jahre alter , verwitweter
Gewerbetreibender von hier hat sich in ber Nacht
zum Montag in seinem Ladengeschäft durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben
genommen . Finanzielle Schwierigkeiten
dürften den Unglücklichen in den Tod getrieben
haben .

Tätigkeit der Gewerbepolizei
im Monat September .

Im Monat September wurden 1163 Kannen
Milch geprüft und 420 Proben zur Unter¬
suchung erhoben. Davon mußten 22 Proben
als gewässert , 21 als fettarm , 8 als schmutzig
beanstandet werden. Die Beanstandungen sal-
len den Produzenten zur Last. Von den Ge¬
meinden I ö h l i n g e n und T t e f e n b a ch ,
Amt Bruchsal, wurde öfters gewässerte
Milch hierher geliefert. Von den Beamten
der hiesigen Nahrungsmtttelpolizei wurden nun
in Jöhlingen 4 und in Tiefenbach 2 Landwirte
festgestellt, welche ihrer abgelieferten Milch bis
zu 17 Prozent Wasser zuznsetzen pflegten. Die
Kontrollen von 133 hiesigen Milchhändlern
während der Verkaufszeit ihrer Kundenmilch ,
ebenso die Kontrollen bei 72 Milchhändlern
bezüglich der Reinlichkeit und Aufbewahrung
der Milch ergaben keine Beanstandungen. Bei
den Kontrollen von 85 Lebensmittelgeschäften .
188 Bäckereien . 71 Metzgereien und 38 Wirt -
schäften wurden eine Reihe kleiner Mäügel fest-
gestellt.

Von Lebens - u. Genußmitteln wur-
den im ganzen 65 Proben zur Untersuchung
gebracht . Davon wurden beanstandet : Butter ,

weil sie 20 Prozent Wasser enthielt,' Süßrahm ,
der sauer war,' Milchbrötchen , weil zur Herstel¬
lung zu wenig Milch verwendet war,' Hülsen -
srüchte, die von Würmern befallen waren . Leber¬
wurst wegen zu hohen Wassergehalts,' Fleisch¬
wurst wegen Stärkezusatz," Eier , die bereits
verdorben waren,' Kakao , der zu wenig Kakao¬
fett enthielt : Malzkaffee wegen ungenügender
Vorkeimung : Wein, weil er faulig und muffig
und deshalb ingenteßbar war und Porzellan
mit bleihaltiger , gesundheitschädlicher Glasur .

Ferner gelangten 76 Personen wegen Z u-
wiberhandlungen gegen wirtschaft¬
liche und gewerbliche Gesetze und
Verordnungen zur Anzeige . Darunter ein
Kaufmann und «in ehemaliger Milchhändler,
sowie dessen Ehefrau wegen unerlaubten Milch¬
handels, 5 Gewerbetreibende wegen unlauteren
Wettbewerbs, 1 Bäckermeister , welcher das Rog¬
genbrot nicht mit der Gewichtsangabe versehen
hatte, 1 Wirt wegen unerlaubter Fleischeinfuhr,
1 Waffenhändler wegen Vergehens gegen das
Gesetz über Schußwaffen und Munition , zwei
Gewerbetreibende wegen Vergehens gegen die
Arbeitszeitbestimmungen.

Das Karlsruher Gauturnfest
im Film .

Mit seltener Opferwilligkeit u. zielsicherer Ar-
beitsfreudigkeit ist der Gauturnrat des Karls¬
ruher Turngaues an die Werbefrage für den
vokstümltchen Turngedanken herangegangen.
Das moderne Werbe - und Lehrmittel, der Film ,
wurde deshalb mu der richtigen Erkenntnis
auserkoren , auch jene Volkskreise für das tur¬
nerische Schaffen und Wirke » zu interessieren,
die noch nie ein mustergültig aufgezogenes,
grobes Turnfest besucht haben . Der Gautuen-
rat hatte sich entschlossen , den Film in einer ge-
schlossenen Vorführung vor Vertretern der
Stadt , der Turnbehörden usw . am Samstag
abend im Lehrsual der TurnlehrcrbildungS -
anstalt zu zeigen . Erster Gauvertrcter B r ü st l e
begrüßte dt« erschienenen Gäste und machte sie
aus die Bedeutung des S«l>malsilms, der leicht
transportabel und nicht feuergefährlich ist auf¬
merksam . Mit Tankeswortcn an den Gau¬
pressewart Seidel , der diesen Werbefaktor
auswertete und an die Firma Photohaus
Ganske die schon seit langer Zeit kür die
Turnsache arbeite, leitete der Rcdner zur Vor¬
führung über.

Zuerst kam die Darstellung eines neuen
?ilms vom Gau - Jugendtreffen auf dem

hvmashof am 4. Oktober 1031, an dem sich 750
Jugendturner und -turnerinnen , sowie 300 Er¬
wachsene beteiligt hatten. Der Gauturn »
f e st f i I m zeigte den ganzen Werdegang der
Veranstaltung , von den vorbereitenden Tagun¬
gen , der Platzherrichtung, den verschiedenen
Turnübungen bis zum machtvollen Abschluß
mit dem Festzug . den Masscnfreiübungcn und
der Siegerehrung . Es ist nur zu wünschen , daß
diese Filme ihren Werbe »weck erfüllen, damit
dürfte dem rührigen Gauturnrat der beste Tank
abg ; stattct sein . 8.

VerkehrsunssaU .
Auf ber Kreuzung Sofien - und Westendstraße

erfolgte am Montag vormittag durch die Schuld
beider Kraftfahrer ein Z u s a m m e n st o ß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und
einem Motorr mb fahre r . Dieser wurde
von seinem Fahrzeug geschleudert und zog sich
dabei einen starken Bluterguß am linken ' Fuß¬
knöchel , sowie Schürfwunde» an beiden Beinen
zu . Passanten verbrachten ihn nach dem Diako-
nissenkrankenhaus . wo er Aufnahme fand . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigi. Außerdem wurde
eine Gaslaterne umgerissen .

leihen . Es handelt sich hier um die von uns
schon vor Wochen angekündigte Spardikta¬
tur der Bürgermei st er und Ober¬
bür g e r m e i st e r .

Für Karlsruhe werden die nenen Be¬
stimmungen höchstwahrscheinlich eine völlige
Ausschaltung des Bürgerausschuj -
s e s für längere Zeit mit sich bringen , da alle
den Etatansgleich betreffenden Anträge des
Bürgermeisteramts bei Ablehnung im Stadt¬
rat durch den Oberbürgermeister in Kraft gesetzt
werden können . Da bei der derzeitigen Zu¬
sammensetzung des Karlsruher Stadtrats kaum
mit einer Mehrheit für die demnächst not¬
wendig werdenden Etatansglcichsmaßnahmeu zu
rechnen sein wird, werden diese überhaupt nicht
vor den Bürgcrausschuß gelangen, sonder« aus
dem Wege der Verordnung durch den Ober¬
bürgermeister in Kraft gesetzt werden.

Eine sehr bedeutsame Bestimmung bringt die
neue Notverordnung für unsere Nachbarstadt
Dnrlach. Es wird da bestimmt , daß die Amt s-
z c i t der inzwisckwn neu zu wählenden Bürger¬
meister bis 1. Mai 1933 verlängert wird, so
daß also keine Neuwahl des Ober¬
bürgermei st ers in Durlach stattfindcu,
sondern die Amtszeit des derzeitigen Ober¬
bürgermeisters Zöller bis 1933 verlängert wird.
Die Staatsrcgicrung scheint bestimmt damit zu
rechnen , daß die Eingemeindung Dur¬
lachs nach Karlsruhe bis 1983 voll¬
zogen sein wird und will durch diese Bestim¬
mung vor allem eine unnötige Bürgermeister ,
wähl in Durlach verhindern.

Um den Haushaltsausgleich bei den
Gemeinden und Gemeindeverbän -
d c n möglichst zu erreichen und zu fördern,
werden folgende Bestimmungen getroffen:

1 . Einzelanstellungsverträge können läng¬
stens innerhalb 6 Monaten gekündigt werden.

2 . Lehnt der Gemeinderat oder der be¬
schließende Ausschuß oder , wenn der Gemeindc-
rat zugestimmt hat , der Bürgerausschuß Vor¬
schläge des Bürgermeisters zum
Ausgleich des Haushalts ab . oder
handeln diese » fcht rechtzeitig , daun kann brr
Bürger m ei st er diese Anordnungen
s e l b st treffen . Handelt der Bürgermeister
selbständig , so hat er dem Gcmeinüerat hiervon
iu der nächsto » Sitzung Mitteilung zu» machen,
dieser kann dann innerhalb einer Woche Ein¬
spruch bei der Staatsaufsichtsbehörde erheben ,
die dann endgültig entscheidet. Diese Bestim¬
mung gilt bis zum 30. September 1032.

3 . Gesetz - oder rechtswidrige Beschlüsse des
Gemeinderats oder eines beschließenden Aus-
schusses darf der Bürgermeister nicht durch-
führen.

4. Die Staatsaufsichtsbehörde kann gegen¬
über Gemeinden auch die zwangsweise Erfül¬
lung privatrechtlicher Verpflichtungen durch¬
führen.

5. Die Bestimmung der Gemeindeordnun»
und der KreiSorönung, daß die Inhaber von
Ehrenämtern ihr Amt verlieren , wenn sie aus
ihrer Partei ausschciden bczw. ausgeschlossen
werden, wird aufgehoben , wenn die Ursache
dieses Ausscheidens die Tatsache - ist , daß die
betresfenden Maßnahmen, die zum Ausgleich
des Haushalts erforderlich waren , gutgchcißen
haben .

6 . Die Amtsdauer der Bürger¬
meister wird bis 1 . Mai 1933 ver¬
längert .

7. Die Gemeinden müssen ihre bisherigen
Bestimmungen über die Entschädigungder Gemeinderäte bis zum 31 . Oktober
1931 der Staatsaussichtsbehörde vor -
legen . Beanstandet die Staatsaufsichts¬
behörde diese Bestimmungen innerhalb zwei
Wochen, dann treten diese außer Kraft und die
Gemeinden müssen neue Bestimmungen treffe« ,
welche die Staatsaufsichtsbehördc nicht für zu
hoch hält.

8 . Die Tagegelder- und Reisekostenontschä-
digung der Mitglieder der Gemeinderäte, der
Gemeindeverordneten und der Gemeinde»
bcamten werden In Zukunft allgemein durch
Verordnung des Ministeriums des Innern be¬
stimmt , um hier eine gleichmäßige und richtige
Regelung für die Zukunft zu erreichen , wäh .rend die Stadtgemeinden und Städte bisherdas Recht hatten , diese Fragen durch Gemeinde -
satzung zu regeln»

Nachdem das Notgesctz vom 9 . Juli 1931 be -reits die Bestimmung enthält , daß die Ge -
h ä l t e r der Gemeinücbeamten denen ver¬
gleichbarer Landesbeamten anzupassen
sind , erweitert die Haushaltnotverordnung dieseMaßnahme dahin , daß nun auch die An¬gestellten der Gemeinden und zwarwwohl in Bezug aus ihre aktiven Bezüge wiein Bezug auf das Ruhegehalt und die Hinter -
bllebencnverjorgung, nicht bessergestellt we-denSurfen als vergleichbare Beamte oder An -gestellte des Landes.

0 . Entsprechend den vorstehenden Bestimmün -
die Versicherungsanstalt für Ge-

■” 6/ ‘ Körper,chaftsbeamte auch die Be-
veitl der Personen hcrabsetzcn , die von ihr be -

Versorgungsbezüge er-
Außerdem soll die Anstalt das Recht

b" ' . d >e Versicherten selbst zur Umlage -
Zahlung heranzuziehen.

10. Die Gemeinden sind verpflichtet , die Be-
Itimmungen über bie Bezüge öer bei ihnen bc-
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schäftigten Personen mit Wirkung vom 1 . Nvv . I
1831 öurchzusühren und den Vollzug - bis zum
1 . Dezember 1931 anzumelden. Das gleiche
gilt für die Fürsorgekasse , die den Vollzug biö
zum 31 . Dezember 1931 nachzuweisen hat.

11 . Die in der Haushaltnotverordining ent¬
haltenen neuen Bestimmungen für .die Lanhes-
beamtcn über Besörderung und Ausrückung ,
Dienstalterszulagen , sonstige Zulagen , Aen -
derüngen des Besoldungsgesetzes und des Bc -
amtenrechts und der Pensionskürzung im Falle
von Doppclverdienstz finden entsprechend auf
Beamte und Angestellte der Gemeinden und
Gemeindeverbände Anwendung. _

Ilm die Einnahmen der Gemeinden zu ver¬
bessern bezm. die Gemeindeverwaltung zu ' ver¬
billigen , werden die Beschränkungen in der
alten Gemeindeordnung über die Belastung
des B ü r g e r n' ntz c n S bis zum Ablauf des
Rechnungsjahres 1935 ausgehoben und die Ver¬
einigung von Gemeinden mit weniger als 500
Einwohnern im Berorönungswegc gestaltet .

Im Interesse einer beschleunigten Durch-
sühruug all dieser Maßnahmen wird bis zum
30 . Dezember 1932 die -Staatsaufsicht über
die Gemeinden, soweit sie nicht der Minister
des Innern sich selbst vorbehält, vom Landes¬
kommissär ohne den Beirat und vom Bezirks¬
amt ohne den Bezirksrat ausgeübr.

Um die Fürsorgelasten zu verringern , erhält
das Staatsministerium das Recht, die Arbeits¬
pflicht in Arbeitshäusern für solche arbeits¬
fähige Bedürftige einzuführen , die infolge ihres
sittlichen Verschuldens der öffentlichen Für¬
sorge entweder selbst anheimfallen oder einem
Untcrhaltsbcrechtigtcn anhennfallen lassen, und
für wandernde Personen in Baden
allgemein den Besitz eines i n B a d e n
ausgestellten Wand erb uchcs vorzn-
schreiben.

Oie Richtlinien
für die Gemeindebesol - ung
Zugleich mit der zweiten badischen Notver¬

ordnung Hatz das Staatsministerium die Richt¬
linien für die Regelung der Besoldung der
Bürgermeister , besoldeten Gemeinderäte und
sonstigen 'besoldeten Organe , sowie der Beamten
der Gemeinden, Gemeindeverbände, Kreise ,
Sparkassen, Stiftungen und sonstigen Körper¬
schaften und Anstalten des öffentlichen Rechts
erlassen , die in Nr . 61 des badischen Gesetz - und
Verordnungsblattes soeben veröffentlicht wer¬
den . Der Artikel 1 enthält den Besoldungs-
plan, aus dem Einzelheiten bereits bekannt ge¬
worben sind . Artikel 2 bestimmt u . a. : Soweit
eine Einreihuyg der Stellen in Besoldungs¬
gruppen erfolgt, sind für die Einreihung der
neue Vesoldungsplan und diese Bestimmungen
in dem Sinne bindend , daß günstigere Rege¬
lungen nicht erfolgen dürfen. Ein Anspruch
auf die Einreihung von Stellen in die im Be-
solüungsplatt vorgesehenen Gruppen und
auf die darin angegebenen Besoldungsbezüge
kann aus den Richtlinien nicht abgeleitet wer¬
den . Die Richtlinien dürfen insbesondere nicht
zum Anlaß genommen werden, die Dtenstbezüge
gegenüber der bestehenden Regelung zu erhöhen ,
Wenn also ein Oberbürgermeister ober¬
halb der Grenze mit seinen Dienst-Bezügen
liegt, so besteht ein Rechtsanspruch auf
Herabsetzung der Bezüge. Liegt aber das Ge¬
halt unter der Grenze, so besteht kein Rechts¬
anspruch auf Erhöhung . Durch die Besvldungs-
vorschriften dürfen Beförderungsstellen in einer
Beamtenlaufbahn nur im Nahmen des sachlichen
Bedürfnisses unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse errichtet werden. Die Bewilligung
besonderer Vergütungen für Arbeitsleistungen ,
die zu den Dienstaufgaben der Beamten ge¬
hören, auch wenn sie über das regelmäßige
Arbeitsmaß hinausgehen, ist nicht zulässig .

Die Gemeinden sind verpflichtet , die Bestim¬
mungen über die Bezüge der bei ihnen beschäf¬
tigten Personen mit Wirkung vom 1. November
1931 burchzuführen und den Vollzug bis
1 . Dezember 1931 beim Ministerium des Innern
anzumclden.

Aenderungen beim philharmonischen
Orchester.

In der , letzten Orchesterversammlung des
Philharmonischen Orchesters wurden folgende
Aenderungen . innerhalb des Orchesters bekannt¬
gegeben . Ausgeschieden sind der Vorsitzende des
Orchesters , Heinrich Müller . Dirigent Kurt
G u h r . sowie Geschäftsführer G r a b e r t . Der
neue Vorstand setzt sich zusammen aus den Her¬
ren : Emil Kanitz , 1. Vorsitzender , Willi Un¬
ruh , 2. Vorsitzender , und Geschäftsführer JosefDauer .

Guter Besuch
-erAusstetlung„KampfdemKrebs"

Wie uns mitgeteilt wird , erfreut sich die Aus¬
stellung in der Landesgewcrbehalle eines lebhaf¬
ten Besuches aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung . I » den ersten fünf Togen konnten be¬
reits über 1000 Besucher gezählt werden .
Der vorgesehene Frauentag ist nunmehr auf
Mittwoch , den 14 . d . M„ festgelegt worden. Die
Slusstellung wird also an diesem Tage in der
Zeit von 15 bis 20 Uhr nur für Frauen geöffnet
sein. Es haben somit alle Frauen an diesem
Tage Gelegenheit, diese für .sie hochinteressante
und lehrreiche Schau ungeniert zu besuchen ,
was nur dringend empfohlen werden kann , da
die Ausstellung erschöpfenden Aufschluß gibt,
über die vielen Fragen , wie der , Krebs entsteht , >
welche Ursachen er hat , wie seine Erkennung
und Heilung durchgesührt wird und in wieweit
es möglich ist . vorzubeugen. — An dieser Stelle
weisen wir auch nochmals auf den ebenfalls am
Mittwoch den 14 d. stattfindenden Vortrag von
Herrn Prof . Tr . Arnsper .ger hin , der am
Abend um 8 Uhr im Bürgersaal des Rathauses
über die chirurgische Behandlung der
K r e b s k r a n k hei t sprechen wird.

Vortrag über Chiromantie.
Im Saal des .Hiinstlerhaus " hielt am ver¬

gangenen Freitag die bekannte Karlsruher !
Chiromantin Ella Stckingcr einen inter¬
essanten Vortrag über „Wissenschaftliche Hand¬
lesekunst" . Sie behandelte in längeren , allge¬
mein verständlichen Ausführungen die Bedeu¬
tung der Chiromantie, die sich jetzt zu einer all - .

Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 13. Oktober 1931

gemein anerkannten Wissenschaft durchgerungcn
habe . Die Bedeutung der Hand als Ratgeber
für alle wichtigen Lebensfragen dürfe man
heute nicht mehr unterschätzen . Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft des Menschen spiegeln
sich ebenso in seiner Hand wie seine wichtigsten
Naturanlagen , so daß besonders auch für Eltern
bei der Erziehung ihrer Kinder' die Chiromantie'
bedeutsame Helferin sein kann . In einer gro¬
ßen Reihe von praktischen Vorführungen gab
die Portragende einen Beweis von der Bedeu¬
tung der Chiromantie und auch ovn ihrem eige¬
nen Können auf diesem Gebiet . Da Fräulein
Sickinger auf diesem Gebiet wirklich ganz
außergewöhnliche Fähigkeiten besitzt , iverdeii sich
sicher auch viele für ihre hiesige Tätigkeit , die
sie weiterhin ausübt , interessieren .

Vom fröhlichen Wandern
Als hervorragender Bestandteil des dcutzschen

Turnens ist das JUgendwanöern auch gleich¬
zeitig eine Bildungsschulc von Geist . Charakter
und Gemüt und muß heute, mehr denn je , als
hohe Schule fürs Leben bezeichnet werden. In
diesem Sinne führte der schaffensfrohe und
nimmermüde Iugendführer des Karlsruher
Tnrngaues , Wilhelm Durst , seine ihm anver¬
trauten Jungen und Mädel , 750 an der Zahl,
am 4 . Oktober hinaus in den malerischen Herbst¬
sonntag. Der Weg führte die sangesfrohe Ju¬
gend über den Turmbcrg bei Durlach mit der
Ausschau in die Stadt und in das in immer noch
warmen Sonnenglanz liegende Tal , durch den
Rittnertwald . der sein buntfarbiges Herbst¬
gewand angezogen hat, das in dem Wanderer
und andächtigem Beschauer eine bezaubernd
schöne , dem trüben Alltag entfliehende Stim¬
mung , auslöst . nach dem Thomashof , wo bei hei¬
terem Ballwerfen , lustigem Spiel und neckischem
Reigentanz , kindlichem Scherz und frohem Ge¬
sang die Jugend ein paar herrlich schöne Stun -
deü verlebte. Und als der gutmütige Pächter
vom Batzenhof seine gefüllten Milchkannen auf
den Plan brachte , da war ein Jubeln und Jauch¬
zen unter der frohen Menge, und strahlenden
Auges erquickten sich die Jungen und Mädel an
dieser so herrlich mundenden, frisch gemolkenen
Gabe . Da war es kein Wunder, daß die sich ,
anschließenden allgemeinen Freiübungen , ohne
jede Vorbereitung , unter Durst 's Leitung klap¬
pen mußten und aus Hunderten von begeister¬ten Kinöerkehlen erklang das Lied : „Ein Ruf
ist erklungen durch Berg und durch Tal . heraus
du deutsche Jugend !" — einem Ehoral glei¬
chend,- in Gottes freie Natur hinaus . Mit dem
Vorbeimarsch der einzelnen Abteilungen, nach
Vereinen geordnet ' wurde die erhebende Feier
beschlossen und frohgemut wurde in den ver¬
schiedensten Richtungen wieder nach Hause ge¬
zogen . Ein Tag voll reinen und schönen Er¬
lebens war vollbracht .

Abpaddeln
der Karlsruher Kaltbooifahrer

Für den Kanuklub „Rheinbrüöer " war auf
letzten Sonntag das Abpaddeln angesetzt. Zu¬
nächst wurde den Kanuten noch ein warmer ,überaus sonniger Sonntag beschert. Man war
froh noch einmal aufs Wasser zu können . Um
4 Uhr traf man sich am oberen Einfluß des
Rappen und kreuzte dort die Flottille der
„Naturfreunde ", die ihre sommerlichen Fahr¬
ten gleichfalls beendeten . Kurz darauf zog die
Flottille der „Rheinbrüder " etwas stromauf¬
wärts gegen den Km . 186, sie drehte dort mit
ihren 86 Booten in den Stromstrich und sam¬
melte sich in 2er Reihen hintereinander vor
Rappenwört . Als letztes Boot fuhr der 10er
Kanadier, der alsdann - in der Fahrgasse zwi¬
schen den Faltbooten die Kiellinie in zugigem ,
kräftigem Schlag überholte, um die Spitze zu
fahren . Vor der Schiffbrücke zu Maxau eine
scharfe Rechtswendung. Die Boote schlugen zum
Ufer, man legte an, ein dreifaches Hipp -Htpp -
Hurra auf den deutschen Kanusport beendete die
betriebsame und erfolgreiche sommerliche Fahr¬
tenzeit, die Boote der >,Rheinbrüder " auf fastallen bedeutsamen Flüssen und Strömen gesehen
hat. Schade , daß der 10er Kanadier so spät erst
aufs Wasser , kam. Er wäre eine 'wesentliche
Bereicherung der Rennen der Mannschafts¬
kämpfe gewesen . Jetzt kommt für den Paddler
die 'Sauregurkenzeit , wo er sehnsüchtig nach dem
Schnee in den Bergen Ausschau hält , um dort
neue sportliche Betätigung zu suchen .

Karlsruher Turnverein 1846 .

Karlsruher Musikleben.
ReiMaltiges Programm des Bayreuther

Bundes , Ortsgruppe Karlsruhe .
Die Bestrebungen der Ortsgruppe des Bay-

reüther Bundes , der sich längst einen erhöhten
Platz im Karlsruher Musikleben erobert hat ,
wurden an dieser Stelle bereits im Programm
der „Karlsruher Herbsttage " und der unmittel¬
bar bevorstehenden „Badischen Woche " gebührend
hervorgehoben. Darnach finden am 17 . Oktober
eine Heinrich - Vicrordt - Feier und
Ende November eine Konzertfeier zu Ehren
Jos . Martin Kraus '

, im Hinblick auf den 150.
Todestag des badischen Komponisten , statt. Fer¬
ner ist sür Anfang November ein großes
Konzert - in der Festhalle — mit freie m
Eintritt für Erwerbslose , Fürsorgeempfän¬
ger und Schwerkriegsbeschädigte — in Aussicht
genommen . Wie bei einer ähnlich vorangcgauge-
nen Veranstaltung gelangen auch hierbei wieder
2000 Karten unentgeltlich zur Austeilung . Die
soziale Absicht dieser Veranstaltung verdient
höchste Anerkennung.

Das weitere Winterprogramm des Bay¬
reuther Bundes sieht vor : 5 . Dezember eine
Mozart - Feier mit Violinsonaten und Ge¬
sang , Mitte Januar nächste » Jahres einen
K a m m e r m u s i k a b e n d mit Werken von
Heinrich Cassimir jakad . Musikdirektor in Karls¬
ruhe) , 13. Februar eine Richard - Wagner -
Feier mit Rezitationen und musikalischen Dar¬
bietungen, 5. März ein Klavierkonzert
tGert . Hcrmann-Mettenberger und Hedwig
Stützet) , 23. April Gedächtnisfeier zum 1 . Todes¬
tag Alfred Lorentz '

, des früheren Kapell¬
meisters am Landestheater . Vom 14. bis 16. Mai
über Pfingsten hält der Bayreuther Bund sein
großes Bundesfest in Karlsruhe ab . Es
folgen darnach am Geburtstag Richard Wagners
<22. Mai ) ein Schallplattenkonzert mit den neue¬
sten Aufnahmen aus seinen Werken , sowie am
Geburtstag <6. Juni ) und Todestag <4 . August )
Siegfried Wagners je eine besondere Konzert-
veränstaltung . Das zielbewußte Programm des
Bayreuther Bundes verrät den ernsthaften Wil¬
len zur Bereicherung des kulturellen Ansehens
unserer Landeshauptstadt.

Fachiagung Oeuifcher Dentisten.
Der Deutsche Dentistcntag, der* in der ersten

Oktoberwoche in Frankfurt a . M . stattfand, war
sehr stark besucht . Die zu gleicher Zeit anläß¬
lich des Gründnngsjubiläums des Frankfurter
Lehrinstitutes für Dentisten stattgehabte berufs-
pädagogische Ausstellung fand außerordentliche
Beachtung . Der Vertreter der Medizinalabtei¬
lung der - Preußischen Regierung Wiesbaden,
der Bürgermeister der Stadt Frankfurt a- M .,
die Vertreter verschiedener Verwaltungsbehör¬
den und der Krankenkassen , der Deutschen Ge¬
sellschaft sür Dentistik , des Europabundes der
Dentisten überbrachten die Grüße und Glück¬
wünsche für Tagung und Jubiläum . Die Vor¬
träge und Demonstrationen erstrecken sich auf
die wichtigsten Gebiete neuzeitlicher Zahn¬
behandlung. Die Stellung des Dentisten in der
sozialen Gesetzgebung , die Haftung sür Kunst¬
sehler im Zivil - und Strafrecht , die mittlere
Berufsbildung , die Bedeutung der inneren
Sekretion und der Vitamine für bas Zahn¬
system waren spezielle ausführliche Referate.
Diese verschiedenen Themen wie Fachöemonstra -
tionen wurden von , Juristen , beamteten und
anderen prominenten Aerzten, Kulturpädagogen
wie Direktoreil und .Lehrern der dentistischen
Institute behandelt und vorgesüht. Die mit
der Tagung verbundene Sonöerschau deutscher
Dental -Erzeugnisse , ausnehmend reich beschickt
von nur ersten deutschen Firmen , zeigte eine
große , sich den wirtschaftlichen Verhältnissen an -
passende Leistungsfähigkeit der deutschen Indu¬
strie - Die Tagung stand unter dem Flammen¬
zeichen der allgemeinen Not und der sich daraus
ergebenden Notwendigkeiten für die zahn¬
hygienischen Interessen des deutschen Volkes .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nordwestlich England ist eine neue atlantische
Zyklone herangezogen, ferner hat sich die
stationäre Biskayastörung weiter entwickelt.
Eine nennenswerte Beeinflussung des bei uns
herrschenden Hochdruckwetters durch die ge-
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nannten Störungen ist jedoch auch morgen
nicht zu erwarten . ^Wcttcraussichtcn für Dienstag , de« 13. ON.
Im wesentlichen Fortdauer des trockenen
vielfach heiteren Herbstwetters.

Wetterdienst des Frankfurter Universität^'
Instituts für Meteorologie und 'Geophysik-
Wettcranssichten sür Mittwoch : Wolkig

namentlich im Norden auch etwas Nie« ■ '
schlagsneigung , aber noch kein eigentlicher u»
schwnng abzusehen .

Standesbuch - Auszüge. [
Todesfälle und Beerdiaunas,eilen . 8 - Eft : 3 ^ |

Lüh , Ehemann . Lerw .-Sekr . . alt 82 Jahre , tv» ,
bcn .) — 10 . Qkt. : Berta W o l l e n b e rg c r . "
85 Jahre . Witwe ' von Johann Wollenberger . Prw »
mann . lMühlburg .) Luise H e r t r i » . alt 75 J °«
Beerdigung am 18 . Qkt. , 11 Uhr . Jakob G i « b -
mann , Gastwirt , alt 56 Jahre . Beerdigung am IS . --* -
10 .80 Uhr . Ernst Eichler . Ehemann , Rei«bSb.-r. .
Inspektor , alt 46 Jahre . Beerdigung am 13 .
11 .3» Ubr . Friedrich Gau der . Ehemann .
alt 53 Jahre . (Leovoldsbasen .) Emilie Maurer , !
71 Jahre , Witwe von Heinr . Maurer , Pianosa .brlt«„
— 11 , Qkt . : Athanasius Bochtler , Ehemann . 9 "
arbeitet . lMühlburg .) — 12, Qkt . : Karl Jsema " ,
Ehemann . Schmied , alt 57 Jahre . Beerdigung -
11 Qkt . , 13 .80 Uhr . Rosina I o st , alt 8» Jahre .
von Simon Jost . Handelsmann . lJsraclit .
Emma Arnold , alt 68 Jahre , Witwe von »»
Arnold , Pros . d . Chemie. Feuerbestattung am 11 . v .
18 .30 Uhr . Sofie Müller , alt 1-1 Jahre . Ehefrau
Karl Müller , Architekt . (Düsseldorf ) JranE .
Huschle , alt 73 Jahre . Witwe von Karl Hui «
Mctzgermcistcr. (Darlanden .)

Veranstaltungen .
Bad . Hochschule sür Mullk . Beginnend am 't ' tt

tag , den 20 . Qkt . 1931, wird Dr . v . Grolman „
Bad . Hochschule sür Musik sein « Vorlesungen « -
„ Die deutsche Dichtung der Gegenwart 1880—J"

,:
wieder ansnehmcn : der zweite Teil dieser Borten !
wird sich mit der zeitgenössischen Prosa in Roman '
Novelle beschästigen und schließt unmittelbar an
ersten Teil an , welcher die Lyrik behandelte , ohne
besondere Borkenntnisse erforderlich wären . An
Borlesung , die jeweils wöchentlich am Dienstag
finden wird , können auch Hörer aus der Stadt >' >
nehmen . e

Colosseuuitheater. Die Direktion macht daraus kll
merksam, dah die große AnSstattungSrcvue . L-
mich" nur noch bis einschließlich Mittwoch , den 11 A
scs MonatS . läuft und au diesem Tage , abends 8 w)
die AbschiedSvorstcllung stattfindet . Der stn^
Termiuwcchsel ist darauf zurückzusühren , da «
Revue eine sehr weite Reise zu ihrem nächsten .
sttmlnungsorte hat und dort ebenfalls rechizetl :a ^
treffen will . Man versäume deshalb nicht , die Wv
letzten Vorstellungen zu besuchen . Vorverkauf in 7
Zigarrenhäuscrn Meyle , Marktplatz , und Waldstr .

Klavierabend Hedwig Schleicher. ES sei hiermit «A
mals auf daS heute. Dienstag , den 13. Oktober, ab»
8 Uhr . im RatüauSsaale stattfindende Konzert der v
delbcrger Pianistin Hedwig Schleicher hingewiesen , a
noch jugendliche Künstlerin wird selten gehörte
neuzeitlicher Komponisten zum Vortrag bringen , v
unter zum Abschluß das hervorragendste Klavtclw .
des Russen M -onsorgsky: .Wilder einer Ausstcll»"
dar in der Qrchesterübertragung auch im 2 . Sinst>" ,
konzert gespielt werden soll . Karten sind im Bor^
kauf bet Kurt Neuseldt . Waldstrabe 81 , und bei ,
selb , am Marktplatz , erhältlich . Abendkasse ab 7(4 N )

Badischer Schwär,waldverei ». Wie bereits im *3
zeigenteil mitgeteilt , veranstaltet die Ortsgruppe ^
Donnerstag , den 15. Oktober 1931, 8 Uhr abends
kletnen Festhallesaal eine Feier zur Ehrung derJv
glieder , die dem Verein 40 und 25 Jahr « angeh°>^
Es sind in diesem Jahre nicht weniger wie 80 ^
bilare , darunter ziveä große Vereine ( Minnertu
verein und Alpenverein ) , denen dar silberne E0 -
zcichen mit künstlerischem Diplom überreicht n>e^ .
kann . Ein auserlesenes künstlerisches Programm
eine Reihe musikalischer Darbietungen und verst» '
cinen hohen Genuß . Beginn 8 Uhr .

Magesanzeigev
Dienstag , den 13 . Oktober 1831.

Bad . Laudestheatcr : 20—32.45 Uhr : „ Die
aus dem Seil " .

Konzerthaussaal : 20 Uhr : Alte badische Musik : ‘- „i
bildervortrag Dr . zur Nedden : „ Musik in
alten Markgrasschaften " .

RathauSsaal : 20 Uhr : Klavierabend Hedwig Schle '°
Eiutrachtsaal : 20 Uhr : Erverimental - Bortrag

Astrologen E . H . Hüter über „Weltgeschehen " <
Menschenschtcksale 1932" . " • „n

Laubesgewerbehalle : 10—20 Uhr : Ausstellung :
dem Krebs "

. „r
Bad . Lichtspiele (KonzerthauS ) : 17 und 30.8« '

;Sankt Elisabeth in unseren Tagen .
'

Gloria -Palast : So lang noch ein Walzer von D"
erklingt . , J

Gesellschaft Eintracht : 201- Uhr : Mitgl :edcroers -»° I
lung im Prästdentensaal .

Prin^

Zu seinem 85jährigen Bestehen.
In diesem Jahr sind 85 Jahre seit der Grün¬

dung des Vereins verflossen . Eine lange Zeit,in der stille, aber große Arbeit im Verein von
unzähligen Karlsruher Bürgern für Heimat¬
stadt, Land und Volk für die Ertüchtiguna der
Jugend an Geist und Körper geleistet worden
ist . Wcchselvoll war das Leben im K .T .B . 46
in diesen 85 Jahren . Aber trotz all der Wirr¬
nisse der Zeiten und trotz mancher Schicksals-
schläge , von denen nie ein der Oeffentlichkeit
dienender Verein verschont bleibt , haben sich im
-K .T .B. immer die Männer gefunden , die in der
uneigennützigsten Weise den Verein km fort¬
schrittlichen und freiheitlichen Geist von Turn¬
vater Jahn führten , vorwärts zu seiner heu¬
tigen Höhe.

Der Turnrat hatte ursprünglich vorgesehen ,ans Anlaß dieses 85 jährigen Bestehens am 3 .
Oktober eine Jubiläumsfeier zu veranstalten.
Nach reiflicher lleberlegung kam er von diesem
Vorhaben aber wieder ab , denn die Zeiten sind
zu ernst , um sich in Feiern und Festen zu er¬
gehen . und man kann dieser Ueberlegung nur
voll beipflichten . Die Ehrungen aber , die das
85 jährige Bestehen des Bcreius etnschlfeßen,werden nun mit der im engen Vercinsfamilien -
kreise stattsindenden Weihnachtsfeier und dem
am 29. November stattsindenden Jubiläums -
s ch a u t u r n e n verbunden werden. Dieses
Schauturnen wird als Werbeveranstaltuna sür
das deutsche Tiirucn durchgefü ^ t werden . Bei
ihm soll erneut durch den K .T .B . und seine Füh¬
rer der Oeffentlichkeit gegenüber Zeugnis von
der vielseitigen Art der Körperpflege im Ver¬
ein abgelegt werden . Schon heute sei auf dieses
Schauturnen hingewiescn . Wie die K .T .V . ' ler
versichern , soll dieses Schauturnen das letztjäh-
rige noch übertreffen — und das will schon
etwas heißen . . Lt.

hCdrP sruh -Cir51

OpernBiSttinuspielfijIiFr
Die Prinzessin auf dem Seil . — Operette

Der Oberst Belmont , Offizier des Kaisers
Napoleon, lernte die österreichiscki« Prinzessin
Rosamunde kennen und lieben , ohne zu ahnen ,
zu wem sich die Wünsche seines Herzens ver-
steigen, und überglücklich, zu fühlen, daß er
wicdergeliebt . wird. Mit des Kaisers gnädiger
Duldung hoffen beide, dereinst einander an¬
gehören zu dürfen. Leider verfolgt der Kaiser¬
liche Schwiegervater Bonapartes andere Pläne .
Er sagte die Hand Rosamnndens dem Herzog
Casimir, einem kleinstaatlichen Nachbarsürsten ,
zu.. Kurzerhand schickt er die Prinzessin in Be¬
gleitung seines Rittmeisters Rosenberg an die
Grenze, wo sie der Minister des Herzogs Ca¬
simir in Empfang nehmen soll . Im Bunde mit
dem ihr ergebenen Rittmeister aber beschließt
das Opfer einer fühllofen Kabinettspolitik, sich
den drohenden Ehcfesseln unter allen Umständen
zu entziehen . Die zu jeder Tollheit bereite
Seiltünz-ciin Lanretta eines Wanderzirkus '
übernimmt es ohne Besinnen , sich als „Prin¬
zessin " dem Aiinister Baron Krähenast zuführen
zu lassen, während Rosamunde mit erstaunlicher
Bravour alle Welt als „Seiltänzerin " entzückt.
Ji .i Schloßgnrten der kleinen Grenzstadt, allwo
der Zirkus der Mittelpunkt eines rauschenden
Jahrmarktfcstcs ist , begibt sich als Folge dieser
und anderer Verwechslungen und Verkennungen
der lustigste Wirrwarr . Ein orientalischer

von Johann Strauß . Text von Hans
Zauberer vollsührt seinen Hokuspokus
niemand anderes als der nach der Gelte" .
suchende Oberst Belmont . Auch die Entdeck " ,
daß sich sein Herz an eine Seiltänzerin »<»7
macht den edlen Jüngling keineswegs irre ^:
seinem Schicksal. Baron Krähcnast ist ^ " 7
ihm anvertrauten „Prinzessin-Braut " so Ly
zückt , daß er sich nicht versagen kann, als Ne"^buhler seines eigenen Herzogs verrvestk^Träumen nachzuhängen . Die also entstan " ' jL
Konflikte wären nahezu unlösbar , griffe
im letzten Augenblick der Kaiser Napoleon *
höchst selbst ein . Ihm ist es offenbar ein 87,7Vergnügen , seinem Kaiserlichen Schwicgerv "
Franz Joseph, in die Quere zu kommen . 3(Belmont hat ohne Widerrede die Prinzelß
heiraten und weigert sich auch gar nicht
als die vermeintliche Seiltänzerin ihr
gnito endlich prcisgibt . Seine Majestät
ihn in den Hcrzogsstanb und damit
Bedenken aus der Welt geschafft. In goa" ^
Geberlaune erbarmt sich der Kaiser weitet jji
des ratlosen Barons Krähcnast, indem
wirkliche Seiltänzerin Lanretta zur Gräf '" , .^
ihn zum Grafen Ädlerbaum macht. Der
Casimir mag nun sehen , wie er zu einer 0
kommt . Diese Sorge tut dem Glück
frohvereinter Paare einstweilen keinerlei
bruch.

I
ä

a
1

t

d

I



0< |

<*>

fc - >

1

' wLc
3

• » v e« ** ■5 5S 5 ' S c
<3 e q Q
S n •2 ' 1“

>-o t5 *» .
5 sc S ®
! S ? S5 „

•

L « 4
fff 2
ZL «

-AL « «*
52 « b£?? 3 o

V *£
J - W *

-LLL -

( a v ?
■

g © B s

' S e -a .
'®

| Ö ijf v

—_ ßü !-? « - * !

ft '̂ LZ
« "

ff
S | 5 (S«3 s» c
sA <3t ? ~ w V-

$ « s

1» =:

•c 2 s Ä " -s 5 . 5 B
A 55 «> ^ 5 5 ^ ^ ^

w5
*

'bS .s ’S
iss «
-
s * . © ®

s f B1 f

s ©

- uTZB -
« a » 3j * o
►so :«
iS Äs 2

~ 2 *~
. . ©

5 s» «SLO $

' , . § « «
*

s ¥ s
“

9B » £ S

Z -L
*

| f
© LS «

* « s „
- § § «

©
sfSss
; B & Si
! - <9gV
» “ » 8 ®©

b 5 a «. e2 ^ K LZ
2 a -r ; sb " ea 2 <0

; g « SS <
. 3 3 o

3 O « *3
t “ 5g
: 2 « 2

"

ig ^ A
s E s
’ S ■» £ ._

® .rrs; K

^ 3 «
L « <L-

Zrs ,
w M

S
55

»^

— tu "
= Ä «

8 2 2

.Svö -Sä »

3 =2 , 2 5
ftS « a
uSäa

w _
B B © .2

A
~

B 2
. -S « 'S

-g
— 2 '

g

S* " '2 '»
^ W «*
öS «» 0

-»
g Ä §

3 w «
C <3 « 3

2 „ B « .
» -§ « © L
« L — w S
§ © $ £ =

h w £ 2 ö

:S sf .2 *>
O 1%) 4̂

*>
« W oft 5 ^

2 ft *? »»

gigs :
,2i offj v o
5 H

° ^ ,° ',S
sl

_. S <s

« " Sb -
io --^ «3 SS v' >i 8 «5 ^ 7» « *3 « 3

*«• *£ 0 :3
« j § g ^ g

S ? -51 “
"2

©

SB » fr* JJ— o o 1*»
' ss -o &+: t>
» j O e 5^ 5 * >

2> so

» sf '
S JS .2

IZ
^

-L
•* l E 2

; ? g ~ ©
w
o

V SS ö -Ö

5 "v

« S A

.2ZL
;
's | b

® :« o -
“ C s «
» 25 B
A

®
- 8

«ft s
po

“
^ *

jg 0 w

S « p'S 0 s
© §

B „ R
_ r

'C

3 Uft 3
—— »

» •£ © *?

«3 v — -
j- c . w gw «* <3 XI

!H o n» ^

-w SSäÄ «s
'S " *" ^ g
= M©

£ f - « §

2 Ä 2 f S

« S s a B ** « « 2 <S-
ft C ■- tu " § ftl » Bi _ I

tÄ w s -̂ S *(<v r SS
tö* S ’*® q «• SS^ .S .2 «s o!Bs S 3 ? vs» •—

^ G -,2 ®

11 DD

~ «r<fc ^ .2
© Ä S'S g

" B

igj

»s w.*i ,
I .5 I Ls «s •

. «ft SS^ ^
2 « . § Ä :st
ss ♦— w «m 'S cs
qcs -« 5 ®

33 SS *~ Jj>
« « 2Bf ^
>-> 2 tg“ 5 s I -

g
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Dom deutschen Weinbau .

-S

; g ;
e ■
h
-K

t \i

^Er Herbst in Baden .
z,Bezirk Müllheim ist man mit der Güte des
ft«. .' 1!. n' tf>t ganz zufrieden. Auch die Menge blieb
ja " . dinier den Erwartungen zurück . Noch schlechter
u “ei * crfauf . Gröbere Mengen wurden zwar

“ oncfcet , aber ein fester Preis ist noch nicht
h„ K "">cht . $ n Fcuerbach wurde der gesamte Rot-
zg Ä" rtraa von ca . 75 Hektoliter Rotweinmaischc zu

das Liter tim Vorjahre 48 Pfg. ) verkauft.
«ns- / " uenburg war die Qualität befriedigend , da-

»rn 6Tieb der Ertrag hinter dem des Vorjahres
jn

1 zurück . Die Lese ist hier schon beendet . In
lei - (Seeftciä ) ist die allgemeine Wein¬
ig #?.f ben Oktober festgesetzt . Eine Verlese
«."» dieser Tage statt . Tic Qualität wird besser

» >e vorjährige sein .^ute Weinernte an der llnterlahn.
,v?.

'^ ° inlese an der Untcrlahn hat im Gegensatz
"" »sclgiebci bisher noch nicht begonnen . Der

um ? der Reben übcrtrisst den der letzten Jahre
ton » . " bedeutendes . Bei Fortdauer des warmen
*>i»ri cn Wetters erwartet man auch in gualitativcr
IzF,'"ht einen guten Tropfen, der noch besser als der

" sein wird.
weinversteigerung , die verboten wurde .
tun» verschiedentlich gemeldeten Wcinvcrstcigc .
de» Ü«1 tVirma Ludwig Stern in Würzburg schreibt

-De» . ,"putsche Weinbau "
, das amtliche Organ des

ru,,ch„ , Weinbauvcrbandes, daß es sich hier nicht
v- - , «wc Weinversteigerung, sondern um einen Wein -
Nle» bandelte . Die zuständigen Stellen hatten die
lo .Tbmsgung zu einer Berstcigcrung versagt , da eine
T, , , nur von eigenen Erzeugnissen zulässig ist .
bad . ° lale Weinbauorganisation und der Berband
«. . .

b gegen eine Weinversteigerung sehr energisch
" ' ^stiert, weil davon leicht eine weitere Erschütte¬

rung der Preislage zu befürchten gewesen wäre.
Bei dem dann von der Firma Stern durchgcführten
öffentlichen Bcrkaus auf sreihändigem Wege wurde
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der anaebote -
nen Weine umgesctzt. Meldungen von einer protzen
Weinversteigerung in Franken" treffen also nicht zu .

Abbau der Weinkontrolle ?
Wie der „Deutsche Weinbau" meldet , besteht die

grobe Gefahr, daß das öffentliche Nahrungsmittel -
» ntersuchungsamt Koblenz , das bisher die Wcin -
kontrollc an der halben Mosel , an der Ahr und am
Mittelrhcin ausübt , aus finanziellen Gründen auf¬
gelöst wird. Die Kosten für die Wcinkontrollc wur¬
den von der Stadt Koblenz und den wcinbautrciben-
dcn Kreisen aufgebracht .

" Infolge der finanziellen
Schwierigkeiten sehen sich die bisherigen Träger der
Kontrolle anscheinend nicht mehr in der Lage , die er¬
forderlichen Geldmittel hierfür auszubringcn. Die
zuständigen Wcinbanstellcn sprechen ihr lebhaftes
Bedauern darüber aus und verweisen einbringlichst
aus die Notwendigkeit eines Wcitcrbcstchcns der
Weiykontrollc .

Weißweinlese in der Pfalz.
In Güglingen ist das Ernteergebnis sehr gut .

Mostgewichte gehen bis zu VS Grad . Bei geringer
Nachfrage lauten die Gebote aus 220—2441 Rm . In
Elchbach wurde der Ertrag besricdigcnd , Mostgcwichtc
zwischen VS und 70 Grad. Geboten werden 280 bis
280 Rm . In Letnsweilcr siel die Ernte teilweise
ausgezeichnet aus und ist im allgemeinen zufrieden-
stellend. Nachfrage besteht etwas. Mostaewichte bis
70 Grad , Gebote bis 200 Rm . In Ilbesheim (Most-
acwichte bis 70 Grad und höher » werdcn 250— 280
Rm in Wollmcrshcim und Mörzheim bis 250 Rm .
(Mostgcwichte 00—65 Grad) geboten . Ter Säure¬
gehalt macht vielfach eine Zuckerung notwendig.

Die Zuckererzeugung in Europa 4931/32 .
r
® tUni> der in der Zeit vom 1. bis 10. Lktobcr

«j»? "nalteten Umfrage der Internationalen Ber-
q . ^ üg für Zuckerstatistik ergibt sich , daß die in der
»egfn

tt
Snt mi >3- in Betrieb bcsindlichcn 587 Fabriken

l>«r vorjährigen Kampagne _« 48 000 Tonnen Rübe» gegen 38 585 000 Ton-
«r» »erarbeiteten und 4 211 000 Tonne» Zucker

t» „ . «egen 6 223 000 Tonnen Im Borjahr ,
fiih . i . J? . ^ »ntw ii berechnet , erzeugt werden . Hin-
^urchschn^ "

ich
^ ^^° " " ^ ^ ° ^ be >tung ergibt sich s» eine

Di . ,. Verminderung um 32,2 Prozent .
« >c>er Satz wird von Deutschland mit 39,8
d„ °

»- ° nt noch überschritten . Eine Vergrößerung
-llubenverarbcitung weisen Finnland , Oesterreich

fidi " rIel « uf . Bei der Zuckercrzcugung ergibt
zv , ^ üenuber der Borkampagnc eine durchschnittliche
Minderung von »2.8 Prozent , für Deutschland um
de

'
,» - ^ ' 5 ist eine Steigerung gegcnübe ,

î ür den gleichen Ländern festzustellen,
aut a on * wird die Rübenverarbeitung
e?- - .

005 000 "«den 15 892 000 Tonnen und die Zucker-
rzeugung aus 1525 000 Tonnen gegen 2 547 000 bei

, 283 in Betrieb befindlichen Fabriken ge-
svatzt . Die Zuckerausbcute der Rüben beträgt 15,58" °«cn 15ch» Prozent .

Die Zuckerrüben-Vorfchüffe
in der Kampagne 1931/32.

, Ueber die Frage , in welcher Höhe von den Zucker-'» »riken im Kampagnejahr 1981/32 Zahlungen bis
81 . Dezember geleistet werden können , sind zum

[ unrichtige Meldungen verbreitet worden . So-
i sich aus den bisherigen Verhandlungen der ein -

Zuckerfabriken und Konzerne mit ihren
Anken über die Finanzierung der Zuckerkampagne
..

"" sehen läßt , dürsten die Beträge, die nach Lage
di

' innerdeutschen Geldmarktes — ausländische Kre -
d

'« kommen bekanntlich sür die Finanzierung der
. ksiahristen Kampagne schon wegen der Schwankung
Lj! , britischen Währung nicht in Frage — bis zum
- i^iuß betz Kalenderjahres den Rübenbauern vor¬
aussichtlich überwiesen werden können , je nach den
L , bältniffen bet den einzelnen Fabriken nicht die
^ Umme von »0—40 Rvfg. . keinesfalls aber den Satz
fnlL 50 Rpfg . j« Zentner Rüben übersteigen . In
- ' Utzeren Jahren konnten bis zum Jahresultimo in -
1 b «r befielen Kreditverhältnisse 80 Rpfg . bis

" w - und mehr gezahlt werden.

ä

r

Oanaibank - Transaktton
abgeschlossen.

»Aerli » , 12. Lkt . sEigenbericht . ) Die bekannte
A" «ntransaktion zwischen der Darmstädter und
- " lonalbank und einem Jndustriekonsorttum . bei
ba » , letzteres nom . 85 Mill. Rm . Aktien der Danat -
I

" r zum Kurse von 125 Prozent übernimmt und die -
du .^ uf vom Reich vorfinanziert wird , ist heute
kvwT . Unterzeichnung der Verträge zum Abschluß ae -
h.7 >nen. Eine osizielle Mitteilung soll in den nach-

Dagen erfolgen .

Mafchinenindustrie .
^ haltend schlechtes In - und Auslandsgeschäst .
dem 2 Verein Deutscher Maschinenbau -Anstalten,
n>i»z

^ v ' tzenverband der deutschen Maschinenindustrie .
Dt » geschrieben : , ^ ,

' inlandskundschaft vergab auch im September
nur in ganz geringem Umfange : die An -

wcn » Ugkeit ging gleichfalls über den engen Rah-
l°nd ^ Augustgeschäfts kaum hinaus . Vom « us -

1 blieb die « nfragetätigkeit ebenfalls unver -
!chli,k., -L" ' w« : die Auslandsausträge erreichten ein -
°>nn, - , "b- der Rusicn -Aufträge im September nicht

b ° n gegenüber dem Juli stark verrinaertcn
$1°. ! . A™«- Ter Beschästigungrad ging auf Sth .
iih » j),,1 ' ber Sollbeschästigung zurück . Die durch-

F* tltdjc WochenarbcitSzeit sank auf 40,8 Stunden .

i Baumwo 'lweberei
n z.

^ Baumwollspinnerei .
X* be« cĥ ^ °^ " tverband deutscher Baumwollwebereien

l bis ^ eschästsverlauf der Baumwollweberci. der
1 4bet0 ,h dweiten « ugusthälsie immer wieder eine vor-
t Belebung zu verzeichnen hatte , trat im

^ "ckn^ ber eine plötzliche Senkung ein . Der weitere
►
* ii« i? »?t> aus dem Robbanmivollmarkt, sowie die durch
2 Ü"si»er ° des englischen Psnndcö cinnctretcnen
^ b»ß n,„" " ^,WährungSveihältnssie hatten zur Folge,
► elbschlüsic nur in verhältnismäßig geringem

? '« tf m " " tätigt werdcn konnten . Dagegen bcschlen -
« 5» - kühle Witterung bei zahlreick>en Firmen

der von Hcrbstartikcln. Bon einer Bcsscrnng
b ' ">t », °̂ unte unter den gegebenen Umständen

>e Rede sein . Die Psundkrisc hatte , da sic

auch sür die deutsche Baumwollindustrie völlig über¬
raschend kam , mannigfache Störungen der Kredit-
und .tsandelsbeziehungen im Geschäft mit Groß¬
britannien und auch mit anderen Staaten , bei denen
Sterlingfakturieiulig üblich war , zur Folge. Die
Verluste der Baumwolliveberei ut der TertilhandelS-
bilanz mit England dürfte nicht unerheblich sein .

Der Arbeitsausschuß der deutschen Baumwollsvin-
ner-Berbände berichtet : „Der weitere Rückgang auf dem Baumwollmarkt
sowie di« im Zusammenhang mit der Entwertung
des englischen Pfundes eingetretenen unsichere» Wäh -
rungsverhältnisse haben im Monat September keine
Besserung in der Geschäftslage der Baslmwollspinne-
rci aufkommen lasten . Die sonst um diese Zeit übliche
saisonmäßige Belebung ist säst völlig ausgebliebcn.
Nur ganz vereinzelt kamen neue Slbschlüffe über
größere Mengen zustande . Im allgemeinen hat da¬
gegen die große Zurückhaltung der Ilbnehmerschast
angchalten. In allen Berichten wird über eine wei¬
tere Verschlechterung der Spinn -Marge geklagt .
Durch die Entwertung des englischen Psundes und
deren Folgeerscheinungen ist die deutsche Feinspin¬
nerei besonders betroffen. Die Auswirkung der
hierdurch entstandenen Schwierigkeiten läßt sich heute
noch nicht übersehen .

Schröder-Bank.
Breme» , 10 . Okt . Wie wir von der Verwaltung

der I . F . Schröder-Bank, Kommanditgesellschaft auf
Ilkticn, erfahren, ist wegen der Durchführung ihrer
Rekonstruktion im einzelnen in den Verhandlungen,
die mit ben in- und ausländischen Gläubigern sowie
den Trägern der Sanierung geführt wurden, und
bei dem großen Kreis der Beteiligten notwendig viel
Zeit erforderten, nunmehr eine volle Einigung
wegen aller Verhandlungspunkte erzielt worden. Es
darf daher mit dem formellen Abschluß dieser Ver¬
handlungen in nächster Woche gerechnet werden .
Nähere Einzelheiten über die Rekonstruktion der
Bank können dann mitgeteilt werden . Die Umwand¬
lung de» Unternehmens in eine Aktiengesellschaft soll
jedenfalls «rfolgen. ch

Zahlungseinstellnug der Hotel A .-G ., München .
Die mit 1.5 Mill . Rm . arbeitende, das Hotel „Vier
Jahreszeiten " betreibende Gesellschaft hat ihre Zah¬
lungen eingestellt . Mit der Sanierung wurde Prof .
Dr . Rheinstrom betraut . Die Stadtgemeinde Mün¬
chen und die beteiligten Banken sind bestrebt , das
Unternehmen aufrecht zu erhalten.

Anssichtsratszuwahlen bei »er Universu« Film A .-G.
In der G .V wurde der Abschluß für 1930/31 mit
6 Prozent Dividende einstimmig genehmigt . Neu in
den A .R . gewählt wurde Geheinmrat Dr . Alexan¬
der Kreuter-Berlin . Geheimer Reglcrungsrwt a . D.
Struckmann- PoiSdam und Hauptmann a . D. Otto
Schmidt -Berlin . . „ .. . .Gebr . Stollwerk A . -G .. Köln . Entgegen Gerüchten
von einer teilwcisen Verlegung der Produktion von
Köln nach Berlin teilt die Verwaltung mit, daß
unter Ausbau der Kölner Anlagen der Betrieb im
Gegenteil stärker dort konzentriert sei . Die Anlagen
könnte » jedoch nicht voll ausgenutzt werden , obwohl
bei unbesricdigendem Umsatz schon aus Lager gearbei¬
tet werde . Das Weihnachtsgesckstiftließe sich erst lang-
sam an . Die Bilanzarbcitcn 430 . Juni ) seien noch
nicht abgeschlossen , lieber das dlnsmaß der ni Aus¬
sicht genommenen Kapitalhcrabsetzung laßt uch daher
noch nichts sagen . „ ^ ,

Stabilisierung des Marktes sür »erz .nkte Blech¬
waren. Die Verhandlungen zur Stabilisteruirg des
Marktes für verzinkte Blechwaren sind nach dem
Kartcllstrcit des Syndikats schnell in ein entscheiden¬
des Stadium getreten. Bekanntlich umfaßte die
Blewa ursprünglich 21 Werke , die 70 v . H . der Pro -
dnktion vereinigten. Weitere 20 v . H . der Erzeu¬
gung waren an die Preisbestimmungen vertraglich
gebunden . Die Verhandlungen sührten zu der Bei¬
trittserklärung süns wichtiger Vertragswerkc bezw.
bisheriger Außenseiter. Weitere Vertragswerke
haben sich mit einer Kontingentierung ihrer Pro¬
duktion einverstanden erklärt.

Deutsche Berkehrskreditbank A-- G . , Berlin . J -n
der G .V . <9 Prozent Dividende ) wurde die vor -
gcschlagcnc Kapitalerhöhung von 4 auf 20 Mill. durch
Ausgabe von 1b Mill . mit 25 Prozent einzuzahlen-
den neuen Aktien mit Dividendenbercchtigung ab
1 . Juli 1931 beschlossen . Die Aktionäre erhalten
die neuen Aktien im Verhältnis ihres gegenwärtigen
Besitzes zum Kurs von 110 Prozent . In den A .R .
wurde Dir . Ludwig Hombcrger iReichsbahngcscll -
sämft) gewählt .

Hansa - Lloyd Werke A .- G . . Breme» . Die Ligui -
dität der Gesellschaft ist lt . W . T .« . zurzeit etwas
angespannt, was sich aus der allgemeinen Absatzkrisc
am Antomarkt erklärt . Erst in letzter Zeit sei eine
Belebung des Eleschäfts zu verzeichnen . Tic Goliaih-
Wcrkc G . m . b . S . , die Kleinstwagen Herstellen, seien
noch gut bcschä ' tigt ? Ihr Umsatz konnte sogar ganz
bedeutend erhöht werden .

Berliner Börse.
Berlin , 12. Okt . jFnnkspruch . ) Im außerbörs¬

lichen Tclephonvcrkehr war die Tendenz gehalten .
Man hörte etwa die Samstagskurse . Interesse be¬
stand sür Farbcnaktien , Siemens sowie einige Bank-
werte. Für Elcktrowerte ist immer wieder die
Amcrikarcisc des Herrn von Siemens anregend. Man
glaubt, daß sich hierbei die Gelegenheit ergeben wird,
internationale Elektroproblcme zu erörtern . Am
Bankaktienmarkt stimulierten weiterhin die Verlaut¬
barungen über ein Zustandekommen der Danatbank-
transaktion , die so gut wie abgeschlossen ist . Im all¬
gemeinen war die Stimmung infolge der bevorstehen -

Berliner produkienbörse .
Berlin , 12. Okt . tEigenbericht. ) Der Berliner

Gctrcidcmarkt ist als Folge der inncrpolitischcn Lage
stark beunruhigt und im Zusammenhang mit dem
Gesamtbild vielfach zu Käufen angeregt. Das 2ln-
gcbot aus der Provinz hält sich aber ans denselbenGründen zurück , so daß das tatsächliche Geschäft stark
eingeschränkt war . Am Zcilmarkt kamen für Weizen
und Roggen die üblichen ersten Notierungen in vor¬
deren Sichten nur verspätet zustande , die Kurse sür
den Dezember wurden zunächst ausgesctzt und be¬
schlossen , heute nur einen Schlußkurs zu versuchen .
Bezeichnend sür den Umfang der Dcckungssrage war
cs , daß beispielsweise für Dezcmbcrroggen recht be¬
trächtliche Käufanfträge Vorlagen , denen kein ent¬
sprechendes Angebot gegenübcrstand . Oktober eröfs-
ncte beim Weizen 2,50 Rm. , beim Roggen 0,50 Rm.
über Samstagsschluß. Gerste blieb ohne -lnregung.
Hafer hat seine Haltung gleichlaufend der Bewegung
sür Brotgetreide befestigen können . Die Kauflust
sür Durchschnittsware, die gegen Ende der Vorwoche
nachlicß , hat sich wieder gcbeffcrt . Mehl hatte bis¬
her noch stillen Verkehr.

Berlin , 12. Okt . iFnnksprnch . ) Amtliche Prodnk-
tennotiernuge» (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. , 75— 76 Kg . 214—217 , märk. Futterweizen , 70
bis 71 Kg . 198— 196, märk . Sommerweizen, 78—79
Kg . 217—220 , Oktober 229,50—280,50 , Dezember 285
repartiert Geld : sehr fest . 2i o g g e n : Märk., 72—78
Kg. 184— 186, weiter 196 waggonsrei Berlin Geld ,
Oktober 196 bis gestrichen, Geld, Dezember — Geld :
prompt stetig, Lieferung sehr fest . G e r ft e : Brau¬
gerste 159—173, Futter - und Jndustriegerstc 151—158 :
stetig. Hafer : Märk. 141— 149, Oktober 153 bis
154,50 , Dezember 157 <8« ld : fest . Weizenmehl 27,25
bis »2 : behauptet. Roggenmchl 20,25—29 : fester .
Weizenkleie 10,20—10,40 : geschäftslos . Roggenkleie
9,15—9,40 : still.

Biktoriaerbsen 20— 27, Leinkuchen 13,20—13,40 . Erd-
nußkuchcn 11,30 , Erdnußkuchcnmehl 11,40 , Trocken¬
schnitzel 6—6,10 , extr . Sojabohnenschrot (46% ab Ham -
buro) 11 . dito <46% ab Stettin ) 11,60 Sim .

Kartosfelnotierungen je Zentner , ivaggonsrei ab
märk. Stationen : weiße 1,20—1,40 , rot« 1,40—1,60 ,
gelbfleischigc 1.60— 1,80, Odenwälder blaue 1,40—1,60 .
Fabrikkartosfeln 5%—7 Pf« , je Stärkeprozent.

Mannheimer produkienbörse .
Mannheim, 12. Okt . (Drahtbcrichi. ) Bei ermäßig¬

ten Forderungen sür deutschen Weizen und Roggen
und schwachem Mchlabruf verkehrte die Börse in
ruhiger Haltung . Man notierte amtlich je 100 Kg .netto waggonsrei Mannheim, ohne Sack, in Rm . :
Weizen , inländ . 24— 24,75 : Roggen , inländ . 21,50 bis
21,75 : Hafer, inländ . 16,25—18 : Sommergerste 16,75bis 18,75 , Futtergcrste 16- 17,- Biertreber , mit Tack
11,50—12 : Trockcnschnitzel 5,75—6 : Wiesenhc» , loses
4,60—5,20 , Rotkleeheu 4,70—5,30, Luzerneklechcu 5,20bis 5,80 , Preßstroh (Roggen -, Weizen - ) 3,60—8,80 ,dito (Hafer- , Gerste - ) 8- 3.20. geb . Stroh (Roggen - ,Weizen - i 3,40—8,60 , dito (Hafer-, Gerste - ) 2,60- 2.80 :
Weizenmehl . Spezial 2! nll , mit Sack, neue Mahlung
34,75 , dito mit Auslandsweizen 86,25 (südd. Weizcn -
auszugSmehl 4 Rm. mehr . südd. Brotmchl 8 Rm .weniger wie Spezial Null) , Roggenmchl . mit Sack
29,75—31,50 , Weizenkleic , feine , mit Sack 8,25 , Erd-
nnßkuchen 12 Rm.

Güddeuischer Eisenmarki .
Der anhaltende Niedergang am ganzen Jnlands -markt hat auch am süddeutschen Eisenmarkt eineweitere Abschwächung gebracht . Der herankommende

Bedarf in Form - und Stabeisen war ganz unbedeu¬
tend und beschränkte sich in der Hauptsache auf kleine

" v das Baugewerbe lag in Moniereisen
nichts vor , da größer« Bauobjekte zur Zeit wegen
Finanzicrungsunmöglichkeit weder von öffentlicher ,
noch von privater Hand zur Ausführung gelangenkönnen . Der Handel, desien Läger im allgemeinen
zwecks besicrcr Sortierung eine Auffüllung schon er¬
tragen könnten , zeigt keinerlei Neigung, zu den der¬
zeitigen Notierungen Oleukäuse zu tätigen, zumalinsbesondere der die Landwirtschaft bedienend « Pro¬
vinzhandel durch Gewährung langer Zahlungsziele
in den Mitteln stark beengt ist . Von einem Geschäft
in Bandeisen und Blechen ist überhaupt kaum nochetwas zu spüren. Ter Absatz in Walzwerkserzeug-
niffen beschränkte sich durchweg auf kleinste Mengen ,
die meist von den größeren Lägern beschafft werden
konnten . Die Stagnation am süddeutschen Eisen -
markt hat einen Umfang angenommen , der nicht nochweiter ausgedehnt werden kan» , ohne daß cs im
Handel zu schweren Folgen kommen muß .

Nürnberger Hopfenmarkt .
8 . Nürnberg, 10. Okt . (Eigenbericht . ) Im Ver¬

lauf der heute schließenden Vcrichiswoche hat das
Jntercfle am Hopsen neuer Ernte etwas nachgelassen,
so daß bei einer Gesamtwochenzusuhr von 400 Ballen
nur 150 Ballen zum Verkauf kommen konnten . Ge¬
handelt wurden vornehmlich Hallertauer , die in allen
Qualitäten am Markt angeboten waren und je nach
Beschaffenheit 38—55 Rm . erzielten. Seitens der
Deutschen HopfenverkehrSgcsellschast wurden auch in
dieser Woche wieder verschiedene Posten prima Aus¬
stich bis zu 70 Rm. per Zentner bezahlt . Erstmals
waren dem Markt auch Spalter Hopsen zugesahrcn ,
die in guimittel 55—65 Rm . brachten . Durch das
Eingreiken einer ausländischen Firma wurden in
der Berichtswochc ben Marktvorrätcn auch an¬
nähernd 2000 Zentner vorjährige Hopsen zu Export-
zwecken entnommen und dafür 10— 12 Rm . per Zcni-
ncr bezahlt . Im allgemeinen sind die Eigner ab-
gabewilligcr , was auch in den Preisen zum 2lusdruck
kam . Bet Wochcnschluß notieren nach amtlicher Fest¬
stellung (per Zentner in Rm . ) :

Prima Mittel
Hallertauer 55—70 45—53
Tcttnangcr i>5—75 60—68
Spalter — 55—65

Die Woche schließt bei gedrückter Stiinmnng.
Am Saazer Markt werden die starken Käufe

fortgesetzt und bei lebhafter Nachfrage 250—425 Kro¬
nen bezahlt . Die Stimmung ist andauernd fest . —
Von den westlichen Märkten liegen keine Berichte
vor .

ZEITUNG
den inncrpolitischcn Entscheidungen zurückhaltend ,
-luch der heutigen Verivaltungsratssitzuna der BJ2^
sieht man mit Interesse entgegen . Man glaubt, daß
der Vcrwaltungsrat die Verlängerung des an die
Rcichsbank gewährten 100-Millioncn-Dollar-Kredits
beschließen wird.

Am Geldmarkt hörte man einen Satz von 9
bi« 11 Prozent . Der Markt war eng . Die Reichs¬
bank bleibt bei den augenblicklichen Sätzen weiterhin
der billigste Geldgeber . Obwohl sich die Dcvisen -
pvsttion des deutschen stiotenbankinstituts in den
letzten Tagen gebessert haben soll , ist noch nicht ent¬
schieden , ob sür die am 15. d . M . wieder in Kraft
tretende Freigabe von 15 Prozent der Marktguthabcu
Devisen zur Verfügung gestellt werden oder nicht.

Metallmarki.
Berlin , 12. Okt . ( Funkspruch . ) Mctallnotierungeu

sür je 199 Kg. Elcktrolytkupser 69.75 Rm. . Original -
hüitcnalumsninm , 98—99% in Blöcken 170 Rm,
dcsgl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 99% 174 Rm.,
Rcinnickcl , 98—90% 350 Rm ., Antimon-Regulus 46
bis 48 Rm . . Fcinsilbcr (1 Kg . sein ) 42—45,25 Rm.

Berlin , 12. Oktober . jFnnksprnch . ) Metalltermin-
notiernnge« . Kupfer : Oktober und Stovember
gestrichen, Dezember 62 G . , 63 Br . : Januar 63,25
bez . , 63 G .. 63,50 Br . : Februar 63 G ., 63,75 Br . :
März dis September gestrichen. Tendenz fest. —
« lei : Oktober 22 G .. 28 Br . : November 22 G ,
28 Br . : Dez ' inber 22 G . , 24 Br . : Januar 28 G ,
24,50 Br . : Fevruar 22,50 G ., 24,50 Br . : März 28 G ..
24 .50 Br . : April 23 G . , 25 Br . : Mai 28,50 G . . 35 Br . :
Juni 23,50 G .. 25,50 Br . : Juli 28,50 ©.. 25,75 Br . :
August 28,50 G .< 25,75 Br . : September 28,50 G .,
25.50 Br . Tendcz lustlos . — Zink : Oktober 23,75
bez . , 28,50 G . , 24 Br . : November 23,25 G . . 24 Br . :
Dezember 23,50 G . , 23,75 Br . : Januar 24,25 bez.«
24,25 G . , 24,50 Br . : Februar 24.75 bez ., 24,25 G . .
25 Br . : März 24,75—24,50 bez . , 24,50 G. , 24,75 Br . :
April 24,50 G . . 25 « r . : Mai 25 bez . . 25 G . . 25,25 Br . :
Juni 25,25 G . . 25,50 « r . : Juli 25,25 G . , 26 Br . :
August 26 G . , 26,50 Br . : September 26,25—26,50 bez .,
36.50 G . . 26,75 Br . Tendenz fester . — Am 9 Oktober
Zink Juni richtig 25 Geld .

Diehmärkie .
Karlsruhe , 12. Okt . Birhmarkt . Es waren zu-

gesührt und wurden je 56 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 51 Ochsen: al > 36—40, a2> 34—36, bl ) 83
bis 34, 62 ) 81—33, > 29—81 , d > 28—29 ; 56 Bullen :
fl ) 29—80, b ) 26— 27, e ) 25—26, d > 22—25 ; 21 Kühe :
fl ) 24—29, b > bis d ) — : 159 Färsen : a> 86—42, b > 28
bis 84 ; 66 Kälber : a > — . b > 48—50, c > 45—48 , d > 41
bis 45, ei 29—84 : 1190 Schweine : a ) 53— 55, b > 54— 56.
c ) 55—58, d ) 52—56, c ) 50—52, Sauen 42—46 Rm .
Beste Qualität über 2! otiz bezahlt : Fcttsänveine sehr
begehrt . Tendenz: Rinder und Schwein « geringer
Ucberstand : Kälber geräumt. •

Karlsruhe , 12. Okt . Fleijchgroßmarkt. Der Fleisch¬
großmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthoses war beschickt mit 45 stiindcr -
viertcln und 8 Kälbern . Preise sür ein Pfund in
Pfennigen : Kuhfleisch 28—35, Rindfleisch 60—70.
Farrensleisch 50—58. Markt langsam .

Mannheim, 12. Okt . (Drahtbcricht. ) Virhmarkt.
Es waren zugesührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 290 Ochsen: al ) 40—42, a2)
29—82 , bl ) 32—35 : 192 Bullen : a) 38— 80, b) 35—37,
e > 20—24 : 202 Kühe : a) 26—28, b > 21—2», c) 15—18,
d ) 12— 16 : 412 Färsen : a > 40—44, b > 33— 85, c > 80—82 ;
627 Kälber : a> 48—52, 6 ) 42—46, c ) 85—40, d ) 80—34 ;
5 Ziegen : 6—21 ; 42 Schafe : b > 38—82 ; 8858 Schweine :
fl ) — , b > 50- 52, c ) 49—52 , d > 48—50, e > 44—46, f ) 4(1
bis 44, Saueil 40—45 ; 51 Arbeitspferde, je Stück 600
bis 1600, 60 Schlachtpfcrde , je Stück 40— 140 Rm .
Tendenz : Siindcr ruhig, kleiner Ueberstand : Kälber
mittel, geräumt ; Schweine ruhig, kleiner Ueberstand ;
Arbeitspferde und Schlachtpfcrde ruhig.

Frankfurt , 12. Okt . (Drahtbcricht. ) Biehmarkt .
Es waren zugesührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 410 Ochsen: al ) 36—88, a2)
82—85, 61 ) 27—81 ; 214 Bullen : a > 28—32, b » 24—27 ;
560 Kühe : a ) 27—80, b > 28—36, c ) 18—32 ; 480 Färsen :
a> 86—89 , b ) 82- 35. c ) 27—31 : 484 Kälber : a> — .
b » 40—40 , c ) 40—45, d) 34—39 ; 68 Schafe : 5500
Schweine : a> — , b> 51—54, c ) 50- 53, d ) 48— 58, c ) 43
bis 50, Sauen 40— 48 Rm . Tendenz: Rinder und
Schweine schleppend, Ucberstand : Kälber und Schafe
langsam , geräumt.

Sonsiige Märkie.
Magdeburg , 12. Okt . Weißzncker (einschließl. Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen
81.50, Oktober 81 .60, Oktober —November 31 .60 Rm .
Tendenz ruhig.

Breme « , 12. Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s.
American Midling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 6.80 Dollarcentk.

Devisennotierungen .

Haan.- Air. lfe »
Osnada 1 k. D
Konatao . 11 . P .
Japan 1 Ten
Kairo 1 8g . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Bio de J . IMilr
OruRuay 1 Peso
Amsterd . 100 G
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 Bl«
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzig 100 Gl
Helsarfa 100 ( . M
Italien 100 Lira
Jucosl . 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenb . 100 Kr
Lissab 100 Esc
Oslo 100 Kr
Pari . 100 Pres .
Pra* 100 Kr.
Island 100 i . Kr.
Ri«a .
Schwel . 100 Fes .
8o8a 100 Lera
Spanien 100 Pes
Stockh . 100 Kr.
Beral .
Wien 100 Schill .

Berlin . 12 . Okt . 1931 (Funk.
'

Oslo
12. 10.
0-873
3 -796

2.078
16-70
1630
4 .209
0 .214
1 . 399

17033
5195
5904
2557
7328
82 -07

8 99
2163
7473
42 -26
9316
1484
9291
166 /

12 468
73 .43
81 -42
32-52
3072
37-91
97.40

112 -0,
54 -45

Briei
12 10 .

0 .877
3 804

2082
1674
1634
4217
0-216
1401

170.67
5-20 »
59 -16
2-563
73.42
82.23

9.01
21 -67
7.487
42.34
9334
I486
93.09
1671

12-488
7357
8143
82 63
3.078
37. 99
9760

11231
54.- 5

(Jelfl
10 . 10.

0 873
3 -796

2078
1665
16 .25
4 209
0-224
1399

17008
5 -295
59 -04
2557
7328
8--.07
10. 34
21-68
7-473
42-26
93-16
14-84
93-18
16-88
12-47
73.43
81-32
82 -52
3-072
37 -86
96 -90

112 .09
51-92

Briet
10. 10.

0 .877
3 .804

2.082
1669
16-29
4.217
0-226
1 .401

170 -42
5 -305
59 -16
2563
73-42
82 23
10.36
2172
7 .487
4234
93 34
14-86
9334
1672
1249
73 .57
81 -48
82 -68
3 -078
37 -34
97. 10

112 .31
82 -05

-«-82. N - uyork 5 08>/, ; Beigicn 71 .3^ JtaU
Holland 206 .Ü0, Berlin 118.!118.80. Oslo 112.70, Kopenhagen 112/

». <0. Prag 15.09 , Warschau 57, Budapest 90.02' Konstantinopcl 2 .40, Bukarest 3,05 , Bi
UOÖ Aires 1.06. Japan 2.52% .
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GLORIA
PALAS T

Am Ronddlplatz
. . . und heute auf zu denWalzerkßnigenl
Johann StrauB spielt auf !

in dem Tonfilm:

so lang noch
ein Walzer vom
StrauB erklingt

In den Hauptrollen :
Gustav Fröhlich — Maria Paudlar

Hans Junkermann
kennt Joh. Strauß
hört Joh. Strauß
tanzt Joh . Strauß1ZE

j,FOX" die beste Tonwoche
Lehrfilm Kurztonfllm

I Anfang 3, 5 . 7 und 9 Uhr I

Rathaussaal
Dienstag , 113 .1 om. 20 Uhr

Klavier -Abend

I Werke v. Respighi, Ansorge, Sgambati, [
d’Albert, Albeniz, Moussorgsky (Bilder |einer Ausstellung) .
Karten von 1.- bis 4.- bei Bielefeld u . bei j

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

I Heute Dienstag .Äf
Eintracht -Saal

Karl-Friedrichstraße 30Experiflientaluortrao
d. bek . AstrologenC.H.Huter I

u.menschen-scMcksaiei932!
[ Karten : 1 —. 1.50 , 1.90 , 2.30 bei 1
I Fr . Müller , Musikalienhapdlg.,
I Buchhandlung Schulzenateln ,
| Waldstraße , u. a . d . Abendkasse |

Karlstr. 18, Ecke Kaiserstr. Tel. 3155
Oktob . : Beginn neuer Kurie
Einzelunterricht und Anmeldungen

von 10—17 Uhr
Honorar Mk . 25 .— einschl . sämtl. Kosten

Teilzahlung gestattet

Versteigerungen

AaWhks

Lanöeslheaker
Dienstag , d . 1». Oft .* G 4 Th .- Gem .

8. S .- Gr . . 2 . Halft«
Die PrinzelTm
auf dem Seil.

Operette
von Johann Strauß .

Dertgent : Krivs .
Regt« : Dr . Hasemann

Mitwirkens « :
Blank . Genier . Jank ,

Seiberkich, Brand ,
Gemmecke , Kiefer,

Klveble , Löser,
Stentwig .

Anfang 2V Uhr .
Eiröc 22.45 Uhr .

Preis « D (0.90—5 .70) .
Mi .. 14. 10. : Neu ein-
stubiert : Edelwild . To .
15 . 10. : Im roeißen
Rötzl. Sr .. 1« . 10. :
Schwengels . Sa ., 17.
10. : Neu einstudlert :
Ton Giovanni . So . .
18 . 10. : Iiachmitiags :
Salom « . Abds . : Tief¬
land . Im Konzert-
haus : Kranen haben
das gern .

Volksbühne
Blau abholan !

Zwangs-
Beriteimillig.

Mittwoch , d. 14 . Ott .
1981 , uachmltt . 2 Uhr,werde ich in Karls¬
ruhe . tm Psandlokal ,

Herrenstrahe 45» .
gegen bar« Zahlung
im Bollstrcckungsn 'eae
öffentlich versteigern :

3 vaar Spannschrenen
für . 5 PS . Mot . . 7
Doppels chell«nftü bcn,
180 Dtzd. Feilen , « in«
Drehbank . 1 Glasauf -
fatz , 1 Wavenregal . 1
Schreibmaschine, ein
Glasfchrank , verschied .
Wohn - , Schlaszimmer -
und Kiichenmöbel, ein
Kassenfchrank. 1 Kla¬
vier . versch . Bilder u,Oelgemäld « . ein Zim -
mergasosen u . a . m .

Karlsruhe , den
12 . Ottober 1931 .
Gcrichtsvollzieheranw .

Zu vermieten

Moderne
4 Zini .-Wohmmg
einger . Bad . Zentral -

zwangsverfteigecung.
Mittwoch, den 14. Ottober 1931, nachm.

2 Uhr, werde ich tn Karlsruhe , im Pfand -
lokal , Herrenftr . 45 » . gegen bare Zahlung
lm BouftreckungSipege öffentlich verftela«rn :

4 Büfetts , 1 Waschmaschine , 1 Zentrifuge .

schrank , 9 Schreibtische, 2 Kastenfchränkc, 3

2 Kredenzen , 1 Standuhr . 11 Schränk« . 3
Teppiche, 1 Schretbtifchlamve , 6 Wandtafeln ,
1 Nähmaschine, 1 Staubsauger . 10 Bilder ,
2 Flurgarderoben . 2 Badeeinrichtungen , 1
Klavier , 1 Ruhebett . 1 Spiegel . 1 Sekretär ,
1 Rauchtisch. 1 Bett , 1 Waschkommode. 1
Nachttisch , 1 Bettstelle , ein« Partie Wäsche¬
stücke. 1 Friseurstuhl , 1 Sikberschrank : ferner
an Ort und Stell « , Näheres im Pfandlokal :
1 größerer Posten versch . Hölzer.

Karlsruhe . den 10 . Oktober 1981.
Fischer. Gerichtsvollzieher .

Heizung, Bahnllo -fn., 8
Tr . hoch. , zu vermiet .
L. Statbcr . Amalten »
strafte 4, Teleph . 2226 .
Serrsch .-Wohng.

4 Zimmer
3 . Stock, Bahnhofstr, ,
Nr . 3s . vts - a - vis
Stadtgarten , neu , erst-
klaff . befand . Ausstat¬
tung . umstäudehalber
zum 1 . Januar 32 zu
vermieten . Anzufchen
von 10—12 u . 3—6 U .Zu erfrag . 4 . Stock od .
Büro Klauprechtstr . 9,
Telephon 1815 .

3 Zimmer-
IDohnung

mit Bad , Mansarde ,
Sveicherverschlag .Gar -
tenantetl , Etagenheiz .,tn gut . ruhigen Hanfe
zu vermieten . Näber . :
Binzeutiusstr 5a . IV.

Dmtschllm»
ist „noch" in der Lage

durch eine

Finanzreform mit Bier -Jahresplan , ohne

Steuererhühungen und ohne Finanzkunststücke

gemäh vorliegendem Gutachten mit Vorschlägen
die Arbeitslosigkeit schnellstens abzubauen , der
Landwirtschaft ohne Subventionen zu Helsen ,
den Preisabbau durchzusühren,
die Doppelverdienerwirtschaft vhne Härten zu

regeln ,
Einsparungen beim Reich, den Ländern und

Gemeinden herbeizuführen ,
die kurzfristige Verschuldung herabzusetzen,
den Wert der Immobilien zu erhöhen,
die Reparationsempsänger wirtschaftlich zu

zwingen , die Reparationszahlungen
herabzusetzen.

die kulturelle Einstellung der Bevölkerung zu
besicrn,

das Vertrauen zu heben und zu sichern ,
die politische Zwietracht zu mindern und
die deutsche Bevölkerung zu einer Schicksals-

gemeinschast zusmnmenzuführen .
Will man zuwarten , bis das „noch" sich in „an

spät " verwandelt ?

Bayer . Börsen- und Handelsblatt Nürnberg .
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5- bezw. k-Nm. WvhWN0
mit Bad und reichlichem Zubehör . Kriegs ,
strafte ( am alten Bahnhos ) , per sofort oder
Väter billigst zu vermieten . Näheres Bor -
» lzstrafte 28 . 3. Stock . .Telephon 86 .

4 Zim .°
Uhlandstr . 13. III .,

sofort oder später btll .
zu vermieten .

finu5 in Sagsselö
Stallung , Autogaraac ,

so -Schcuer u . Garten .
fort zu vm . 40— 50 .# .
Zu erfr . Wclschneureut„. . -Gasthaus z. Kanne .
Gcbhardstr , 7. IH . r ..

schdne
3 Zim .-WoljNUNg
mit Badezim ., wohnb.
Maus . u . sonst . Zu¬
behör aus 1. Nov . od .
später zu vermieten .

:fZu erfragen
Teleph , 8741 u . 5901 .
Sosicustr . 174 , II .. r .

3 Z .-WoljNY.
m . Bad , Loggia , schö¬
ner Manl .. s . Zubeh .
aus 1, Nov . zu vcrm .

Gut mobl . Zimmer
mit Bad . cvK . auch
mit Klavierbenütz , zu
vermieten .
Tosienstr . 45. 2 Tr .
Frdl . möbl . sonnig .

Zln " 'Zimmer in Ncub , bet
netten Leuten bill . zu
vermiet . Hobeurcntter ,

Durmersheim .
Svcvererstraße 85.

Frdl . möbl . Zimmer
in gut . Hause zu vm.
Scheffelstr. 12. 2 . St .

baden
mit Nebenzimmer

zu vermiet . Näheres :
Mendelslobnvlatz 3.

4 Trcvoen .

3 Zimmer-
Wohnung

Stadtmitte , fos . miet¬
frei zu vermieten , ge¬
gen ein Darlehen von
Dt 2000.— auf Sicher¬
bett. Slnaeb. unt , Nr .
1007 i . Tagblattbüro .

2 Zlmmerwohnuug
5 . Stock, Winierstr . ,
sofort od . Ivät . zu ver¬
mieten . Ängeb . unter
Nr . 1002 i , Tagblattb .

Zimmer
Gut möbl. Zimmer , el.
S ., sof . zu vermieten .
Markgrafen !! . 45, Z Tr ,

Möblier «. Zimmer in
gut . Haus« lOfen . el.
L .chtl an solid. Herrn
ob . Fräulein vreisw .
zu vermieten .
Mathustrafte 29, IV.
Gut eiliger . , geraum ,

Zimmer
el. Licht , ist wach achtj ,
Bcrmtet .an dens .Herrn
aus 1. Nov . an solid.
Herrn zu verbieten ,
Wcstendttr . , 63, 2 Tr .,
Ecke Mühlburgcr Tor ,

Frdl . möbl . 3 iin .
an 1 od . 2 Schüler zu
vermieten . Scheffelstr.
Nr . 43 , 3 . Stock .

Herr od . Dame
findet Nähe
buurgs liebevolle Aus-
«ahme bei gut . Ver¬
pflegung . Preis mon.
75 JVrl Angebote unt .
Nr . 993 i . Tagblatitb .

Ualkon - Zimmc ^ ^gut möbl . mit 2
len zu vermieten .
Kriegsstraß « 80, II .
Am MiiW . Tor

ist gut möbl . Zimmer
an Daucrmiet . zu vm.
Näh . Ämalienftr .93, p .
Sonn . Balkomimmer
mit Klavier , Schreib¬
tisch « te . abzugcben an
soltben Mieter . Jollv -
strafte 6, 3 . Stock, r .
@ut möbl. 3 iiniii .
m . Zenitralheiz . zu vm .^ ' ofr'k'nstnahe 13 . II .
Frdl. möbl . Zim.
Nähe Sonntagsvlatz .
prelsw . »u vermieten .
Jollvlirafte 25 , III ,
Gut möbl . Mansarde

el . Licht u , leicht heizb .
tn gut , Hanfe zu vm.Leovoldstr . 2, 4 Tr . l .

an
Möbl. Zimmer

berufstät . Herrn
Fafanen -

r . Heck .
fof . zu verm . Hasanen
straft« 11 . II

mietgesucne

Ein geraum , einfachmöbliertes
Zimmer

evtl . 2 klein . Ztmmer ,
mit od . ohne Bedteng .
u . Frühstück, sofort zu
intetcn gesucht . Lage :
Weststadt. 2! ähc Eisen
lobrstratzc . Angebot«
erbeten : Frauenschule

ZeblerSgut .Rotenbnra o. T .

Oflene Stellen

ndrelfen-
fdireiberfinl

sofort gesucht . Hoher
Verdienst . Angeböte an

Prager . Dresden -
A. I . - ostfach .

Halbtags -Mädcheu
für Haushalt , per 15.

kt . sei . Vorzuft . bei
chcrer jr . lLaben ) , 8‘ ‘ 2- 6 Uhr ,bis 12 u . 2- 6

Sonntagvlatz ,
Ecke Sonntagstrafte .

Bertreter-
Eeluch

fiir Büroavvarate von
Fabrik gegen Prov . u.
Besuchsvrämte , jüna .,
fleißiger und gewano -
ter Herr .
Zirschrst. UM . Nr . 999
ins Tagblattbüro erb .
Ard -itsl . ^ reiner
für einige Kleinmöbel
gesucht . Ilngebote
unter Nr , 5877 tns
Tagblattbiiro erbeten .

Sieiiengerucn
Beii . Mädchen vom

Lande , evang, . 21 I .
alt . tn allen Arbeiten
eines gut . Haushalts ,
auch tm Kochen beiv ..
sucht , gestüßt auf gM«' ' chlEmpfehlung .
ötellung als Stütze
oder Sliustochter
in christlich . Haufe tn
Karlsruhe . Bescheid .
Ansvrüchc. Ang . u .Nr .
1005 i . Tagblattb . erb .

Fräulein
sucht Beschäftigung zu
Kindern , oder tn rl .
Haushalt lggsüber . Zu
rrfr . i . Tagblattbüro .

Mädchen
21 Jahre , sucht aM 1 .
Skov. Stellung . Kennt ,
niss« i . Koch, u : Näh . ,am« Zeugnisse vorft.
Angeb . um . Nr . 1004
ins Tagblattbüro erb.

Wir eröffnen am Platze ein«

Filiale
Strebs . Herrn lDame ) ist durch Ueber-

nahm« bei monatl . 250.— Rm . Zuschuß gute
Existenz geboten . Zur Lagerhaltung kleines
Kapital erforderlich, ittorzustcllen ab Diens¬
tag Hotel „ Europäischer Hof " bei Pokorny .

Bedeutend « scnuielzensche
LeDensversicn.
sucht einig« ältere , seriöse Herren als

Vertreter
( auch Nichtfachleutei, Einarbeitung erfolgt
durch bewährte Kräfte , evtl Festanstellilnä .
Ang , unter Nr . 5878 ins Tagblattbüro erb.

Meine liebe Mutter

Frau Emilie Maurer
ist am 10 . Oktober von ihrem langen Leiden erlöst worden .
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden .

Otto Maurer .
KARLSRUHE , Kaiserstraße 176 .

Familien- ttacfjricfytm.
Danksagung .

Für die aufrichtigen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Onkels

Gestorben.
Luise Ruf , geb . Bräuninqer , 38 Jahre alt ,

Heidelberg. — Josef Baumann , 30 Jahre alt ,
Heidelberc, . — H . Braun , geb . Ostheimer,
Pforzheim . — Rosine Seifried , geb . Gutjahr ,
70 Jahre alt , Enzbercs . — Fritz Schmiedcr,
Pforzheim . — Karl Eduard Zülch , 84 Jahre

\JM alt , Pforzheim . — Maria Schömnger , geb.
Jfb Rieß , 47 Jahre alt , Pforzheim .

Ludwig Kodier
Schriftsetzer

Achenbach- G 8 X 8 g G VI
ab Lasrer

Wellblech-, Stahl - u. Betonbauten
jeder Art .

Angebote und Prospekte kostenlos ,
Qebr . Achenbach Q. m . b . H ., Weidenau Sieg

Eisen - und Wellblechwerke . Postfach Nr . 162.
Vertr . : Eduard Mahlmann , Karlsr . . Draisstr . 9 . Tel . rSZr

sagen wir allen herzlichen Dank .
Besonderen Dank Herrn Dr :
Fecht für seinen Nachruf , dem
Gesaneverein . .Tynocraohia “ für
seinen erhebenden Grad gesang ,
den Kollegen und dem Verband
der Buchdruker für die Kranz¬
niederlegungen . sowie all denen ,
die an derTrauerfeier teilnahmem

Karlsruhe , d. 12 Oktober 1931.
Namens der

trauernden Hinterbliebenen :
Karl Köhler .

Gottesauer¬
strasse 8

Tel . 5148 u .
5149

Besuchen Sie dlf besteingerlehtete

FAHRSCHULE
der

Bad. Kraftverkehrs-Ges . m. b.H. Karlsruhe
M O I» K K Si K LE H R W A «4 KN

12/55 Merc.-Benz 10/50 flerc.-Bcnz
4 | » U OPEL

Liaksateaei Kageiscbaltnny
Jederzeit systematiache Knrae and Einzelausbildung

Otto -Sachs -StraBe 1
Gründliche Unterweisung im KoA

Backen. Einmachcn , Garnieren und RiE
von kalten Platten . SnrSbegin « 1. Nov' J
her 1931. Dauer 2 Monnte Anmeldung
Auskunft bei Fräulein Süuzler . Leiterin 1
Kochschule.

Badischer Frauenverein uom Roten »rB
Zweigoereia Larlsrzhe .

Brennholz
(kein Abfall - oder Schwartenholz)
Anfeuerholz “ ««

'
Buchenholz Zlr. 2ffl.
Am Lager abgeholt p . Ztr. 30 Pfg . billig *1Lager abgeholt p . l£tr* 30 Pfg . billig fr

Gemeinnützige
O . m . b. H . ,

Telefon 5423 DurlacherAlle e ^
■»■ . . . . ^

Zu verdauten

Piano
wie neu , zu verkauf ,

Friebenstraße 4 , II .

Sdireibmalifiine
erste Marke , s. g . erh„
bist , abzugeb. Körner -
» r 9 , 4 . St, , Blank .

Einzel¬möbel
Frisiertoiletten im
eiche und poliert ,
sehr schön« Sttickc,
Einzelbettstellen im
lackiert, eiche ge¬
beizt u . birke pol . ,
w . Auf« , m . De¬
tail - Lagers Dur -
Iachcr - 2llle« 58a ,
inf . erw . Fabri¬
kation bis

zu 38 ^
des regulär . Prei¬
ses abzugcben,
Paul Feederle
Svezialmöbelfabr .
für Schlafzimmer

Dur lache r- Allee
Nr . 58a .

Elegant . Büsett , eich .
125 M . mod. Diplom «!
80 M , modern« Küche ,
komvi., 150 Ji , Chaise¬
longues 25 u . 3ö M ,
Wafchkommodent . pol .
hell u . dunk . eich . u.
weiß . Tische , elg . Ses¬
sel . 1 . u . 2tür . Spie¬

lschränke 2 eichene*
. m . Rösten , neu ,

aclschr
Bettl .
llü M. 2 »utzb . aebr .
55 M. Lederstüble,
- chränke , bei Scknster
An - und Berkanf ,

schivcd. birke dmit . Das
Zemmer ist erstklassig
gearbeitet u tn wun¬
dervoll weichen Limen
gehalten . Alle Ecken
sind stark gerundet ,
ebenso weifen di« Bett -
siitzteiil« stark« Run¬
dungen auf . Das Zim¬
mer besteht ans 2 Bett¬
stellen, 2 Nachitische in .
Glasplatten , 1 Wasch -
konmrobe mit Spregel -
anfs . u , weiß . Marmor
ldte Schubkasten find
sehr praktisch einge-
teilts .l Schrank 180 cm.
% für Kleider, % für
Wäsche (in diesem Ab¬
teil 2, besonders große
Schnbkastenjm .Jnnen -
spiegel, fern . 2 Polster¬
stühlen mid 1 Hanb -
tuchHalter. Wir haben
bas Älodell noch nicht
lange ausgenommen ,
jedoch tn ganz kurzer
Zeitömalverkauft .DaS
Prachtziimner kostet
nur

535 -

toilct !« geliefert
mbfael-Krämer

Karlsrnhe . Saiserstr .39
Eleg . eich. Dlvlomat

75. 85 M, Bümerschrke.
65 , 75 M , nußb . Bü¬
sett. äntz . schwer . 85 M.
Mo . Kredenz 58 Ji .
Auszuatisch 38 Ji . fünf
eich . Robrstühlr 88 Ji,Waschkomm. 23, 28 Ji ,
eins. Til » e 6- 10 b.
Kästner , Douglasstr .26

Zwei fast neu«

114
Ueinfässei
u . 120 Ltr . 1

r
. halt .,

abzugebcn.
_ . um . Nr . 5974
ins Taablaiibi ' ro erb .
pveiSivert
Angeb.

GutfKrln !
Bei Aufgabe einer Gelegenheits - Anzeige von

privater Seite , wie :
iimmmmmMmnmmiumnmmium
Zimmer - Gesuch « und »Angebote
Wohnung « • Gesuche a. »Angebote
Hauaperaonalgeenche u. »Angebote
Verloren und Geiunden
Ankäaie and Verkäufe
Stellengesuche u. Kapifalgentche
iiiiiiii »i» i » »» iiii » ii »»ii >iii » » i » ii » ii » >

wird dieser Gutschein l«

Wert von v.4v M.
schon bei einer Anzewenaröße von nur sünt- . . - ■Zeilen ab in Zahlung genommen I
Durch entivrrchende Nachzahlung kann dieser» ein auch sür größere Anzeigen in d,esen

ken verwendet werden . Aul eine An¬
zeige wird nicht mehr als e , n Gutschein tu

Zahlung genommen.

; Zeilen Raum
veröffentlichen wir im Karlsruher Tagblatt als GclrS ,,
heitSanzeige von private , Sette bet Abgabe dieses ( Jj
icheineS und einer Gebühr von nur 40 Pfg. Nutzen "
Sie diese günstige Gelegenheit .

Raum für die Nnzetge . Bitte deutlich lchreibenk
Lndw .- Wilbelmstr . 18 .

Ein noch gut erhalt ,
weißes Schlafzimmer ,
sür Kinberzlmmcr ge¬
eignet , bill . zu verks.
Jtudolfstr . 19 . 3 . St . I .

1 grötz . und 1 kleim .
Krautstäuder , sowie »« -
boanchieö Mostfaß bil¬
lig zu verk. Zn ersr .
Hirschstraßc 13 , pari .

Zn aemeins . Must -
zicrcu (Klavierbegl . zu
Gelang crw . i und Ge¬
dankenaustausch sucht
ideal streb, Frau see¬
lenverwandt . Francn -
charakler k. zu lernen .
SchriflI . Kennenl , unt .
..Tbeosophie" Nr . 1056
ins Tagblattbüro erb.
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